rg, 


genwa 


teparatun, 


abril 


origen Jah 
en bin; de 
m Ausrückg 

G15 
zutsbeſitzer, 


hen, Syſtt 
jedem La 


devorſteher. 


len 


ihlzinken 


eureka“, N 
. R. P.) 


(8105) 
! 


62,00, 


law! 


ſchinen, 


abſichtige 
Dirſchg 
in = Geld 
lwaaren⸗“ 
ien u. . 
werden l 
ge, mit J 
Hektar bei 
auf Wu 


be Wi 


efigil 
Bo den 
15 lekah 
r Ern, 
durch 
yerdel, 


ilom. ! 
genes 


ai 


„ Du 
. 12 n 
2 W 
00 M. 
ſchaft, M 


u, Nat 
ur, 


1891. 


Freitag, 19. Juni. 


Grandenzet 


Erſcheint täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn⸗ und Festtagen, koſtet für Grandenz 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerk. Poſtanſtalten viertel⸗ 


lährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 


Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des 


er 


Dit. Eylau: O 
Pf. 


77 d EEE ZERLEGEN EEE Tg em er 
Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


eſellige. 


C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. 
G. Rev. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning's Buchbolg., F. Albrecht's Buchdr⸗ 
Rieſenburg: Fr. Meck. Roſenberg: S. Woſerau. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 


65. Jahrgang. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdt 


. Bärtyold. Gollub: O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: 
Nakel: J. C. Behr. Neidenburg: Paul Müller, 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


p Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
5 erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
dritte Vierteljahr 1891 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu wollen, 
da unſererſeits nur in dieſem Falle eine pünktliche 
Zuſendung des Geſelligen gewährleiſtet werden kann. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
pro Vierteljahr für Solche, die das Blatt von 
einem Poſtamt abholen, — 2 Mk. 20 Pf, wenn man 
es durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Die Expedition des Geſelligen. 
82323 — . ͤ—— . ö—e— EEE 


Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 106. Sitzung am 17. Juni. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die namentliche Schluß⸗ 
Abſtimmung über das Wildſchadengeſetz im Ganzen. 

Die Vorlage wird mit 175 gegen 97 Stimmen angenommen. 
Dagegen ſtimmen geſchloſſen die Freiſinnigen, der überwiegende 
Theil des Centrums und der Nationalliberalen, ſowie vier fons 
ſervative Abgeordnete. Dafür ſtimmt der übrige Theil der Kon⸗ 
ſervativen, die Freikonſervativen, 6 Nationalliberale, darunter 
d. Gueiſt und Hobrecht, 12 Abgeordnete vom Centrum. 

Der vom Herrenhaus in etwas abgeänderter Faſſung zurück⸗ 
zelangte Entwurf über die außerordentliche Armenlaſt wird 
ohne jede Erörterung angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Eutwurfs über die Ver— 
legung des Buß⸗ und Bettages. 

Die Kommiſſion beantragt, in Erwägung, daß der Ent— 
wurf die gemeinſame Feier eines Buß- und Bettages für beide 
chriſtliche Konfeſſtonen nicht ſicher ſtellt, daß dagegen in verſchiedenen 
kandestheilen zwei Tage der gewerblichen Thätigkeit entzogen 
werden müßten und daß demnach der in Vorſchlag gebrachte 
fyreitag als Feiertag nicht geeignet erſcheint, den Entwurf abzu⸗ 
lehnen und der Regierung anheimzuſtellen, mit den einzelnen 
Landes regierungen und Kirchenbehörden beider Konfeſſionen erneut 
in Verhandlung zu treten und einen Feiertag gegen Schluß des 
Jahres, womöglich in der vorletzten Woche auf einen Mittwoch in 
Ausſicht zu nehmen. 

Ein Antrag Schultz⸗Lupitz (freikonſ.) will den Buß⸗ und 
Bettag in den Anfang der Faſteuzeit und zwar womöglich auf 
den Mittwoch nach dem Sonntag Juvocavit verlegen. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (Frk.) meint, der von der Kommiſſton 
m Vorſchlag gebrachte Tag liege im Beginne des Winters, wo 
erade die Laudwirthſchaft mit vielen Arbeiten überhäuft ſei. Der 

tittwoch nach dem Sonntag Invocavit hobe dagegen keine Be— 
denken, da an ihm die Arbeit in Landwirthſchaft und Forſtwirth⸗ 
ſchaft ruhe. Auch vom kirchlich-evangeliſchen Standpunkt aus 
empfehle fh dieſer Tag, da die Faſten am eheſten zur Einkehr in 
ſein Herz geeignet find. 

Miniſter Frhr. v. Zedlitz: Wenn es ſich lediglich um die 
altpreußiſchen Provinzen und zwar um diejenigen Gebiete handelte, 
welche unter der preußiſchen Landeskirche ſtehen, fo wäre der Ars 
trag Schultz⸗Lupitz zu empfehlen. Die Regierung müßte aber 
mit den Bundesregierungen und mit 17 Kirchenregierungen unter— 
handeln, und danach erſcheine der vom Vorredner beantragte Tag 
als ausſichtslos. Nach den bisher gepflogenen Verhandlungen er— 
ſcheine die Faſtenzeit nicht geeignet. Die katholiſche Kirche werde 
dieſen Tag niemals billigen. Für die Verlegung auf den Schluß 
des Kirchenjahres hätten ſich alle Staats- und Kirchenregierungen 
ausgeſprochen, auch die Haltung der Biſchöfe laſſe auf eine Billi⸗ 
gung dieſes Tages ihrerſeits rechnen. Darum ſei der Vorſchlag 
der Kommiſſton der geeignetſte. Die Feldarbeiten ſeien um dieſe 
Zeit bereits beendet, ſodaß das landwirthſchaftliche Intereſſe nicht 
geſchädigt würde. 

Abg. Schultz⸗Lupitz zieht ſchließlich ſeinen Antrag zurück und 
der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. 

Die Petitionen des Vorſtandes des Neuwarper Fiſchereiver⸗— 
eins, betr. die Maſchenweite der Reuſen, von Fiſchern aus Oeſt⸗ 
lich; und Weſtlich⸗Neufähr, betr. die Maſchenweite der Netze und 
die Schonzeit für Fiſche im unteren Weichſelgebiete werden der 
Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Ueber eine Petition von Innungsverbänden in Berlin betr. 
die Regelung der Gefängnißarbeit beantragt die Kommiſſton 

ebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Lückhoff (frt.) beantragt Ueberweiſung an die Re— 
glerung zur Erwägung. Wenn auch zuzugeben ſei, daß die Re⸗ 
gierung den Mißſtänden abzuhelfen ſuche, ſo ſei das doch nicht 
immer von Erfolg. Die Ueberweiſung an die Regierung werde 
zur Folge haben, daß die verſchiedenen Verwaltungszweige des 
Staats unter einander in Verbindung treten zur Regelung der 
Gefängnißarbeit. Namentlich ſei die Betheiligung des Kriegs⸗ 
miniſteriums dabei erwünſcht. 

Ag Rickert ſteht den einzigen Ausweg für die Löſung 
dieſer Frage, welche auf der Tagesordnung ſtehen bleiben werde, 
in der Verwendung der Gefangenen zu landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiten, Redner will für den Antrag Lückhoff ſtimmen. Wenn 
man auch die Thätigkeit der Regierung anerkeune, ſo ſei es doch 
nicht unberechtigt, die Aufmerkſamkeit der Regierung auf dieſe 
Frage zu lenken. 


Der Antrag Lückhoff wird mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. 

Eine Petition wegen Gohaltsaufbeſſerung von Seminar 
lehrern wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Eine Reihe von Petitionen, betr. die Eiſenbahnfrachtſätze für 
Getreide, betr. Perſonentariſe ſowohl für den Fernverkehr als 
auch für den Berliner Stadt⸗ und Vorortverkehr und betr. den 
wiese neuer Eiſenbahnen wird der Regierung als Material über⸗ 

u. l 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


— [Herrenhaus.) 25. Sitzung am 17. Juni. 
Abgeorductenhauſe herübergekommenen Geſetzentwurf betr. Ver⸗ 
bot des Privathandels mit Staatslotterielooſen (An⸗ 


trag Korſch) beantragt die Juſtiztommiſſton (Referent Dr. Hinſchius 
unverandert anime. e en dinſchius) 


Den vom 


— ——ů K¶„—— — — 


Struckmann ſtimmt dem Geſetze zu, welches wenigſtens 
einige Auswüchſe des Lotterieweſens bejeitige, hält aber für das 
Richtigſte die vollſtändige e der ganzen Staatslotterie. 
Als eine Inkonſequenz bezeichnet Redner die Feſtſetzung einer 
Mindeſtſtrafe von 100 Mk., während der Vertrieb von Looſen 
auswärtiger Lotterien nur mit einer ganz geringen Strafe belegt 
werde. Dadurch würde der Anreiz zum Vertrieb verbotener Looſe 
erhöht werden. Dieſe Inkonſequenz in den Strafbeſtimmungen 
müſſe beſeitigt werden eventl. durch eine Erhöhung der Strafe in 
dem Geſetze von 1888. 

Finanzminiſter Miquel erwidert, daß die hohe Mindeſtſtrafe 
angebracht ſei bei einem ſo gewerbsmätzigen verbotenen Vertriebe, 
während es ſich in dem Geſetze von 1885 um ein einzelnes Spielen 
in außerpreußiſcken Lotterien handele. Etwas Anderes wäre es 
geweſen, wenn nicht nur der gewerbsmäßige Vertrieb durch Pri⸗ 
vate, ſondern jeder Vertrieb in gewinnjüchtiger Abſicht beſtraft 
werden ſollte. 

Hierauf wird der Geſetzentwurf unverändert in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Es folgt die Berathung der Sekundärbahnvorlage. 

Die Eiſenbahnkommiſſton beautragt unveränderte Annahme 
derfelben nach den Beſchluͤſſen des Abgeordnetenhauſes. 

Graf Frankenberg ſpricht dem ſcheidenden Miniſter die 
Anerkennung des Hauſes aus. Ein ausgezeichneter Miniſter, ziehe 
er ſich in den wohlverdienten Ruheſtand zurück und verlaſſe ein 


ſegensreiches Feld ſeiner Thätigkeit. Auch im Abgeord⸗ 
netenhauſe gebe es jetzt keine Partei mehr, die nicht der 
Verſtaatlichung ihren Beifall zolle. Das ganze Haus 


bedauere, den Miniſter v. Maybach, der ein großer Staatsmann 
im beſten Sinne des Wortes ſei, deſſen Liebenswürdigkeit, Gerechtig— 
keitsſinn und Unparteilichkeit unvergeſſen bleiben werde, von 
ſeinem Amte ſcheiden zu ſehen. (Lebhafter Beifall). 
Miniſter v. Maybach ſpricht feinen Dank aus für die an⸗ 
erkennenden Worte des Grafen Frankenberg. Er ſei ſtets bemüht 
geweſen zu thun, was im gegebenen Momente im beſten Falle zu 
erreichen geweſen ſei. Damit habe er nur ſeine Pflicht gegen 
König und Vaterland gethan. Er bitte das Haus, das Vertrauen, 
das es im Verein mit dem Abgeordnetenhauſe ihm während ſeiner 
ganzen Amtsthätigkeit geſchenkt have und welches ihm über ſonſt 
unüberwindbare Schwierigkeiten hinweg geholfen habe, auch auf 
ſeinen Amtsnachfolger zu übertragen. 
Die Sekundärbahnvorlage wird unverändert angenommen. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. 
SBS 
Zur Lage. 


Das Wildſchadengeſetz wandelt noch immer zwiſchen 
den beiden hohen Häuſern des preußiſchen Landtags hin und 
her. Das Abgeordnetenhaus hat es zwar mit 175 gegen 97 
Stimmen am Mittwoch angenommen aber mit einigen Vers 
änderungen, ſo daß die Vorlage wieder an das Herrenhaus 
zurück muß. Die „Herren“ werden freilich mit dem Inhalte 
des Geſetzes zufrieden ſein. 

Im Lauſe der Erörterung bemerkte der Abg. Conrad 
(Pleß, Centr.), der Vater des nicht mehr wiederzuerkennenden 
Wildſchadengeſetzentwurfs: „Die Großgrundbeſitzer und Lands 
räthe, welche auf der rechten Seite ſitzen, haben dies Ge— 
ſetz zu ihrem eigenen Vortheil zurecht gemacht.“ Trotzdem 
hat ein Theil der Gentrumspartei das Zuſtandekommen des 
Geſetzes ermöglicht. Und der nationalliberale Abg. Francke 
(Tondern) charakteriſirt die Schadenerſatzpflicht der Landge— 
meinde unter Streichung der Regreßpflicht der Waldbeſitzer 
und Großgrundbeſitzer von mehr als 300 Morgen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe dahin: 

„Denken Sie ſich, es kommen zwei Bauern A und B zu 
einem großen Herrn. Der eine klagt: Ihr Hund hat meine Kuh 
todt gebiſſen! und der zweite klagt: Ihr Hund hat auch meine 
Kuh todt gebiſſen! und beide bitten um Schadenerſatz. Der betr. 
hohe Herr erwidert: „Schadenerſatz wollt Ihr haben! Der 
Bauer A bezahlt dem Bauer B deſſen todtgebiſſene Kuh und der 
Bauer B bezahlt dem Bauer A deſſen todtgebiſſene Kuh.“ 

Eine nicht unerhebliche Anzahl von Abgeordneten ſcheint 
in dem Gefühl abgeſtimmt zu haben, der Sache endlich ein— 
mal ein Ende zu machen. Die Herren werden ſich aber 
täuſchen. Die Wildſchadenfrage wird nicht von der Tages⸗ 
ordnung verſchwinden und bei etwaiger praktiſcher Ausführung 
des neuen Wildſchadengeſetzes wird ſich zeigen, daß es nur 
eitel Stückwerk iſt und eine gründlichere Geſetzgebung erfolgen 
muß, um berechtigte Klagen zu beſeitigen. 

Mit der Annahme der Landgemeindeordnung, die ja 
auch nicht ganz im liberalen Sinne zuſtande gekommen, aber 
doch als ein Fortſchritt zu bezeichnen iſt, zeigen ſich die 
Kreuzzeitungsritter gar wenig zufrieden. An demſelben Tage, 
an welchem der „Reichsanzeiger“ meldete, der Kaiſer habe 
dem Miniſter des Innern ſein Bildniß als Anerkennung für 
das Zustandekommen der Landgemeindeordnung überreicht, 
bringt die „Kreuzztg.“ einen Klageartikel, der im Weſent— 
lichen Folgendes ausführt: 

„Das Geſetz wird (nämlich von Hochkouſervativen) als eine 
furchtbare Schädigung des ganzen ländlichen Gemeinweſens be— 
trachtet. Man kann und will noch gar nicht glauben, daß dieſes 
böſe Ding, welches nicht einmal durch die Nothwendigkeit er⸗ 
zwungen, ſondern mehr einer liberaliſtrenden Laune entſprungen 
zu ſein ſcheint, zur That werden ſoll. Mir ſagten noch geſtern 
zahlreiche Paſtoren und ältere bäuerliche Beſitzer auf einer Ver⸗ 
ſammlung im Havelland, daß, wenn die Landgemeindeordnung 
wirklich durchgeführt und gar die Handelsverträge mit Herab⸗ 
ſetzung des Getreidezolles in Wirkſamkeit treten würden, man 
für nichts einſtehen könne! Bis jetzt ſind unſere Landbewohner 
ſtreng monarchiſch und im beiten Sinne konſervativ. Dann 
aber werden ſie an dem guten Willen der Regierung verzweifeln 
und es kann eine ſehr böſe, beſonders antimonarchiſche 
Strömung ſich in unſere beſten Kreiſe hineindrängen! 

Die Befürchtung iſt ganz ungerechtfertigt; den Herren 
Kreuzzeitungsrittern paßt es nur nicht, daß die Bauern mehr 
ols bisher in Gemeindeangelegenheiten zu ſagen haben werden. 


— 


das Urtheil iſt am Mittwoch vom Pariſer Zuchtpolizeigericht 
geſprochen worden. 

Die Angeklagten, Turpin, Tripons und Faſſeler, find jeder 
zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt worden, Feuvrier zu 
zwei Jahren. Außerdem iſt Turpin zu einer Geldstrafe von 
2000 Franken und fünf Jahren Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte, Tripons zu 3000 Franken Geldftrafe und zehn 
Jahren Verluſt der bürgerlichrn Ehrenrechte, ſowie Aufent⸗ 
haltsbeſchräukung, Faſſeler zu 1000 Franken Geldſtrafe und 
fünf Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Feuv⸗ 
rier zu 200 Franken Geldſtrafe und fünf Jahren Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt worden. 

Die Angeklagten ſind alſo des Verraths an ihrem Vater⸗ 
lande durch Preisgebung des Melinitgeheimniſſes für ſchuldi 
erachtet worden. Die Verhandlungen haben wie geſagt be 
verſchloſſenen Thüren ſtattgefunden, aber ſoviel erfährt man, 
daß ſich der Vertheidiger Turpius auf den Boden des Eivils 
rechts ſtellte und für Turpin als den Erfinder des Melinits 
die freiefte Verfügung über feine Erfindung in Anſpruch 
nahm. 

Morgen, Freitag, wird in Deutſchland ein anderes mil 
Spannung erwartetes Uitheil gefällt werden — im Bochu⸗ 
mer Steuerprozeſſe nämlich gegen die Redakteure Fus⸗ 
angel und Lunemann wegen öffentlicher Beleidigung auge⸗ 
ſehener, aber bisher noch erheblich „unterſchätzter“ Perſonen. 

Herr Fusangel, welcher in feinem Blatte „Weſtſätiſche 
Volksztg.“ allerdings häufig einen über das Maß des An⸗ 
ſtändigen weit hinausgehenden Ton angeſchlagen hat, wird 
wohl auf eine Freiheitsſtrafe gefaßt fein müſſen, da er ſchon 
einige Dutzend Male wegen ähnlicher Vergehen vorbeſtraft 
iſt. Judeſſen ſeine Strafangelegenheit intereſſirt das große 
Publikum weit weniger als das Geſchäftsgebahren des He. en 
Geh. Kommerzienrath Baare bezw. des von ihm geleiteten 
Bochumer Vereins. 

Die „Weſtfäl. Volks⸗Ztg.“ veröffentlicht jetzt gegen 
Baare im Einzelnen Beweismaterial für die angebliche Schieuen⸗ 
flickerei des Bochumer Vereins und behauptet, das genannte 
Werk habe hierzu beſondere Vorrichtungen im Nachbarorte 
Hörtrup. Redakteur Fusangel meint, auch Herr Baare müſſe 
verhaftet werden, da derſelbe (ſo behauptet wenigſteus Fus⸗ 
angel) den Thatbeſtand zu verounkeln ſtrebe. 

Einen Vertheidigung Sartikel zu Gunſten des Geh. 
Kommerzienrath Baare und des Bochumer Vereins bringen 

die „Berl. Bolt. Nachr.“. Es heißt da: 

Daß Stempel in dem Bochumer Werk angefertigt worden 
ſind, hat der Leiter deſſelben unumwunden zugegeben, ſie ſind 
aber angefertigt auf ausdrückliche Beſtellung der von inländiſchen 
und ausländiſchen Bahnen mit der Abnahme betrauten Perſonen. 
Häufig kommt es vor, daß die Stempel, in Folge des harten 
Materials, bei der Verwendung unbrauchbar werden, und es wird 
von den abnehmenden Beamten mit Freuden begrüßt, wenn im 
Werke ſofort Erſatz geſchaffen werden kann. Dafür, daß von dem 
Bochumer Werte die augefertigten Stempel in beirünerim er 
Abſicht verwendet worden find, liegt noch kein Schatten des 
Beweiſes vor. 

Der Beſchuldigte ſoll nun bei 
den Ueberfall ſeines Gegners von „geflickten Schienen“ 
geſprochen haben, die in jedem Werte vorkommen. Darauf durch⸗ 
lief ein Schauder des Entſetzens die Preſſe, um das geängſtigte 
Publikum glauben zu machen, es handle ſich hier um nothdürſtig 
zuſammengenietete oder ſonſtwie zuſammengeflickte, die Sicher⸗ 
heit des Betriebes ernſtlich gefährdende Schienen. Das iſt 
aber eine entſtellende, ganz unzutrefende Darlegung. Bei dem 
„Flicken“ der Schienen handelt es ſich faſt (7) ausſchließlich (J 
um die Beſeitigung von Mängeln, die mit der Haltbarkeic und 
Widerſtandskraft der Schiene abſolut nichts zu thun haben. 
Wenn ein · kleiner Spahn, der ſich beim Walzen gebildet hat, 
ausgehämmert, wenn eine, von einer kleinen Blaſe beim Guß 
herrührende Höhlung an der Oberfläche in der Größe einer 
Erbſe oder Bohne vergoſſen wird, ſo handelt es ſich um die 
Beſeitigung von Mängeln, die einen übe reifrigen Abnahme⸗ 
Beamten zur Zurückweiſung des Stückes veranlaſſen können, 
die aber jeh: treffend „Schönheitsfehler“ genannt werden, weil 
ſie, wenn das Material ſouſt die geforderten Proben beſtanden 
hat, die Brauchbarkeit des Stückes in keiner Weiſe beeinträchtigen. 
Schon der Umſtand, daß der ſehr vorſichtige und gewandte 
Leiter des Bochumer Werkes eben io offen, wie er die Auferti⸗ 
ae der Stenmel zugegeben, von „geflickten“ Schienen ges 
prochen hat, ſolte dem wohlmeinenden Theile der Preſſe und 
des Publikums doch die Ueberzeugung nahe legen, daß es ſich 
hierbei um eine ganz unverfängliche Sache handelt. 
‚ Manches in dieſem Artikel wird nicht gleich durchgreifen. 

Wir haben zwar von Anfang an betont, man möge Baare 
nicht ohne Weiteres als ſchuldig anſehen, weil er von einem 
politiſchen Gegner be ſchuldigt iſt, aber die Geſchichte mit 
den „Schönheitsfehlern“, die ein zübereifriger Beamter“ ent⸗ 
deckt und dann vom Bochumer Verein vertuſcht worden, iſt 
mindeſtens fragwürdig. 


ſeiner Vertheidigung gegen 
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Das Eiſenbahnun glück an der Birsbrücke 

Wunderbarer Weiſe ſind bei dem Sturz in die Birs der 
Lokomotivführer und Heizer der zweiten Maſchine unverletzt davon⸗ 
gekommen. Der Lokomotivführer erzählte, „daß das Gefühl, welches 
ihn beim Eintreten der Kataſtrophe erfaßt, nicht zu beſchreiben ſei; 
im erſten Augenblick hätten die beiden Maſchiniſten einander gar 
nicht erkannt, ja kaum gewußt, was eigentlich vorgehe und wo ie 
ſeien, bis die furchtbare Wirklichkeit fie aus der augenblicklichen 
geiſtigen Betäubung herausgeriſſen habe.“. . 

In den Wagentrümmern, ſo erzählt ein anderer aus dem 
verunglückten Zuge Geretteter, waren die Unglücklichen lebend 
zuſammengepfercht und viele ſtarben den Ertrinkungstod, andere 
yıngen leblos an und in den Trümmern. Ein Wagentrümmerſruch 
tiled die Birs hinab, auf demſelben zwei Damen händeringend 
> Wreiend, während neben denſelben ein Unalücklicher im 


tetzten Todeskämpfe mit den Armen nur noch aus dem Waſſer 
ragte. Durch einige beherzte Männer und mit Hilfe am Ufer 
Stehender wurden ſie gerettet, eine derſelben erlitt außerdem einen 
Beinbruch und verlor ihren kurz zuvor angetrauten Gatten. Ein 
junger Menſch mit mehreren klaffenden Wunden am Kopfe be⸗ 
theiligte ſich an den Rettungsarbeiten — fein Vater und feine Mutter 
lagen im vorderſten, ganz unter Waſſer befindlichen Waggon. 
Eine gerettete Dame geberdete ſich wie wahnſinnig neben ihrem 
todten Kinde. Die ſchwer Verwundeten und Todten lagen umher 
wie auf einem Schlachtfelde. 

Die Zahl der Umgekommenen ſcheint viel beträchtlicher 
zu ſein, als man bisher angenommen hat. Bis Mittwoch Mittag 
waren allein 45 Perſonen als vermißt angemeldet. Das Fluß⸗ 
bett ſtarrte, ſo ſchildert ein Berichterſtatter, von Trümmern, wie 
Skelette ragten die Eiſentheile der zerſchmetterten Wagen aus 
den Wellen empor. Drei in dem Gewirre aufgefundene Leichen 
wurden daran angebunden, da ihre Hebung vorläufig nicht aus⸗ 
führbar war. Unigeſtürzt lag noch im Waller ein Wagen dritter 
Klaſſe. Nachmittags machte man ſich daran, den Boden aufzu⸗ 
brechen und die Leichname daraus an das Tageslicht zu befördern. 
Die Arbeit iſt ſchwer, denn die Birs iſt ſtändig im Steigen. Um 
das Wegſchwemmen der Leichen zu verhindern, hat der Regierungs⸗ 
präfident von Baſel eiligſt ein Fanggitter durch die Birs herſtellen 
laſſen und weitere militäriſche Hilfe angeboten, um die Weg⸗ 
raͤmung des Schuttes zu beſchleunigen, außerdem werden auf 
ſeine Auordnung unerkannte Leichen nicht mehr begraben, ſondern 
nach Beſel überführt und dort zu einer ſpäteren Erkennung in 


der Anatomie fonjervirt, 

Baſel iſt in tiefſter Trauer. Viele Bürgerfamillen find ſchwer 
durch das Unheil getroffen. Von einer Familie Bubeck liegt der 
alte Vater ſchwerverwundet im Spital; zwei ſeiner Söhne, eine 
Tochter und ein Enkeltind find eine Beute des Todes geworden, 
die Schwiegertochter ebenfalls verwundet und nur das eine Enkel⸗ 
kind unverſehrt dem furchtbaren Geſchick entronnen. Mit inniger 
Theilnahme ſpricht man allgemein von dem Schickſal eines Arztes 

r. Vögtli, der mit drei Kindern dem Sängerfeſte in Mönchen⸗ 
ſtein beiwohnen wollte. Man fand ihn todt, in jedem Arme eines 
feiner Kinder, das dritte, ein 13jähriges Mädchen, erlag bald feinen 
ſchweren Verletzungen. Während Vater und Geſchwiſter nach 
Mönchenſtein fuhren, machte der 12jährige Sohn einen Ausflug 
mit ſeiner Klaſſe. Das arme Kind iſt nun allein von der Familie 
übrig geblieben, da die Mutter der Kinder letztes Jahr an der 
Influenza ſtarb. 

In der Nacht zum Mittwoch und in den Morgenſtunden zogen 
von der Unglücksſtätte Sarg über Sarg zur Stadt auf die 
Friedhöfe. In ſtummer Trauer ſtand die Menge da und ließ 
entblößten Hauptes die Leichen vorüberziehen. Um die Mittags⸗ 
zeit bewegte fich, geleitet von einer Abtheilung Infanterie, ein end⸗ 
loſer Trauerzug nach dem Friedhofe von Möuchenſtein. Es waren 
die bisher unerkannt gebliebenen Leichen. Die Särge machten in 
ihrer Einfachheit einen unſäglich rührenden Eindruck. Unter Glocken⸗ 
geläute wurden ſie von Soldaten zu dem gemeinſamen Grabe ge⸗ 
kragen. Die Vertreter der Regierung und eine zahlloſe Menge 
von Leidtragenden folgten und als die Worte der Grabrede er⸗ 
tönten, war alles von Schmerz überwältigt und brach in lautes 
Schluchzen aus. 

Die techniſche Seite des Unfalls wird gewaltige Wirbel 
aufregen, denn die Jurabahn wurde bei den ſchlechten Einnahmen 
mit auffallender Sparſamkeit ausgeführt, ſo daß ſchon vor ſech⸗ 
zehn Jahren bei Einweihung derſelben manche den Kopf ſchüttel⸗ 
ten beim Anblick der ſehr nothdürftigen Brücken, die an geſähr⸗ 
lichen Stellen und in kurvenreichen Schluchten über die Birs 
führen. Damals wurde die Bahn abec mehr als Lokalbahn an⸗ 
geſehen und hatte einen nur mäßigen Betrieb. Seither hatte ſich 
die Sache namentlich durch Einführung des Paßzwanges im Elſaß 
geändert, die Linie Belfort⸗Delle-Pruntrut-⸗Baſel wurde überaus ſtark 
benutzt. Dies mag größtentheils die allzufrüte Abnutzung des 
Eiſenmaterials herbeigeführt haben, zumal die eingeſtürzte Brücke 
hoch doppelt der Erſchütterung ausgeſetzt war, da von beiden 
Seiten die Bahnkörper ſtark abſteigen. 
a Das Unglück in der Schweiz hat naturgemäß auch in anderen 
Rändern zur Prüfung der Eiſenbahnbrücken Beranlaſſung gegeben. 
Am 17. Juni richteten im Abgeordnetenhauſe zu Wien die Ab⸗ 
geordneten Exner und Steinwender Anfragen an die Regierung 
wegen der Sicherheitsvorkehrungen bei Eiſenbahnbrücken und ver⸗ 
langten, den Verkehr von Perſonenzügen mit zwei Lokomotiven 
auf den Strecken, in welchem nicht alle nothwendigen Erneuerungs⸗ 
arbeiten durchgeführt find, ftreng zu verbieten, 


Berlin, 17. Junt. 


— Prinz Friedrich Leopold nebſt Gemahlin ſind 
Mittwoch Nacht von Venedig abgereiſt, um ſich nach Potsdam 
zu begeben. 

— Bei dem Feſtmahl, welches zu Ehren des Präſidenten 
don Köller, welcher fein 25jähriges Abgeordnetenjubiläum 
feierte, von den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes im großen 
Saale des Hotel „Kaiſerhof“ veranſtaltet worden war, hatten 
ſich faſt alle in Berlin anweſende Landtagsabgeordnete ein⸗ 
gefunden. Auch der Reichskanzler von Caprivi war er⸗ 
3 und hatte rechts neben dem Jubilar ſeinen Platz. 

ie vor jedem Theilnehmer liegende Tiſchkarte, mit der 
Ueberſchrift „Speiſenfolge“, zeigte die einfachſte Ausſtattung 
und enthielt zur Bezeichnung der neun Gänge nicht ein 
einziges Fremdwort. Gleich nach der Suppe („Kraſtbrühe mit 
Mindermark“) erhob fih der Reichskanzler Herr v. Caprivi 
und hielt folgende Tiſchrede: 

Wir ſtehen am Schluß einer langen und arbeitsreichen 
Seſſion, in welcher mancher harte Kampf gekämpft wurde. 
Aber alle haben wir gern und freudig gearbeitet und gekämpft, 
weil wir alle daſſelbe Ziel im Auge hatten, das gemeinſame 
Beſte, das Wohl des geſammten Vaterlandes. Der Gedanke 
an das Vaterland führt uns aber immer unmittelbar zu unſerem 
Kaiſer, welcher uns allen das leuchtendſte Vorbild iſt, welcher 
gar keinen anderen Gedauken kennt und von früh bis ſpät von 
dem Streben erfüllt iſt, die Wohlfahrt aller zu fördern, alle 
ſeine Unterthanen, das ganze Volk glücklich zu machen. Im 
Hinblick auf den geliebten Monarchen fühlen wir uns eins und 
einig, da find alle unſere Kämpfe und Meinungsverſchiedenheiten 
vergeſſen, indem wir aus rufen: „Kaiſer Wilhelm, der Vater des 
Vaterlandes, er lebe hoch!“ 

— Ein internationaler Eiſenbahnkongreß tagt 
gegenwärtig in Stockholm. Er hat u. A. beſchloſſen, einen 
beſchleunigten Winterdienſt zwiſchen London, Berlin und Wien 
ſowie weſentliche Verbeſſerungen des Dienſtes zwiſchen Eng⸗ 
land und Skandinavien einzurichten. 

— Im 79. Lebensjahre iſt der königliche Ober⸗Landes⸗ 
kulturgerichtsrath a. D. Geheimer Ober⸗Juſtizrath E. Chales 
de Beaulieu in Berlin geſtorben. Derſelbe war durch 21 
Jahre Mitglied des Oberlandeskulturgerichts. 

— In dem früher viel erwähnten Prozeſſe der deutſchen 
Gouvernante Fräulein Wiedemann (Tochter eines Predigers) 
gegen den engliſchen Baron Robert Walpole wegen Bruches des 
Eheverſprechens hat nun endlich das Londoner Gericht zu Gunſten 
der Klägerin entſchieden und derſelben eine Eutſchädigung, freilich 
nur von 300 Pfund Sterling (6000) Mk.) zuerkannt. 

England wird auf Grund eines neuen Geſetzes, der 
fogen. Marinevertheidigungsakte, wie bereits früher mitgetheilt 
worden iſt, die Anzahl ſeiner Schiffe bedeutend vermehren. 
Dazu gehören denn natürlich auch mehr Mannſchaften. Im 
Unterhauſe erklärte nun am Mittwoch bei der Erörterung 
über den Marinehaushalt der erſte Lord der Admiralität, 
Hamilton, zur Bemannung der neuen Schiffe würden 20000 


Mann erforderlich fein; es werde daher beabſichtigt, die Zahl 
der Mannſchaften um 12500 Mann auf insgeſammt 75000 
Mann zu erhöhen. 


Bisher hatte die Republik nur kleinere Verbände. Der 
Nationalrath in Bern hat bereits am Mittwoch eine Vorlage 
betr. Errichtung von Armeekorps angenommen. 


Die Schweiz will nun auch Armeekorps einrichten. 


Im Ständerath zu Bern iſt der Antrag geſtellt worden, 
die ganze Centralbahn anzukaufen. Das letzte große Eiſen⸗ 
bahnunglück ſcheint die Neigung zur Verſtaatlichung der 
Bahnen gefördert zu haben. Privatbahnen (auch die Jura⸗ 
Simplon⸗Bahn war bisher im Privatbetriebe) fragen allerdings 
in erſter Linie nach dem Gewinn, die verhältnißmäßig 
Er Sicherheit des Betriebes gewähren wohl die Staats⸗ 

ahnen. 


Frankreich. In Fourmies kam es, gelegentlich der 
Rückkehr des Turn⸗Klubs, welcher von der Feuerwehr und einem 
Muſikkorps feſtlich empfangen wurde, zu neuen Unord⸗ 
nungen. Die Arbeiter ſtürmten, um gegen die ſtädtiſche 
Verwaltung zu demonſtriren, das Cafee, in welchem das 
Feſt zu Ehren der vom Wettturnen heimgekehrten Turner 
ftatifand, zertrümmerten die Thüren und Fenſter und ver⸗ 
wundeten den Gendarm und den Tambour der Feuerwehr. 
Später wurden auch noch andere Reſtaurants geſtürmt, in 
denen ſich Feſttheilnehmer aufhielten. 

Das Nordgeſchwader wird am Freitag von Cherbourg 
abſegeln und fol am 25. Juli in Kronſtadt eintreffen. Der 
Botſchafter Laboulaye wird dort die Offiziere des Geſchwaders 
dem Kaiſer von Rußland vorſtellen. 

Wie aus Algier berichtet wird, iſt die Getreideernte, welche 
faft beendet ift, reichlicher und auch beſſer an Güte als in 
Durchſchnittsjahren. 

Spanien. Im ſchönen Schloſſe zu Aranjuez weilt jetzt 
die königliche Familie, aber der Frieden der Sommerfriſche 
iſt dieſen Mittwoch geſtört worden. Ein anſcheinend unzu⸗ 
rechnungsfähiger Mann tödtete die Schildwache am Schloſſe 
mit einem Dolche. Der Verbrecher hielt ſich, wie ermittelt 
worden iſt, ſeit einigen Tagen in Aranjuez auf. 

In Serbien nehmen dieſen Donnerstag große Waffen⸗ 
übungen der regulären Infanterie und der Reſerven ihren 
Anfang. Die techniſchen Truppen werden auf zwei Mouate 
zu Befeſtigungsarbeiten von Balcar und Pirot verwendet 
werden. Die ſerbiſche Regierung hat kürzlich die bul ariſche 
darüber beruhigt, als ob Serbien etwa Böſes im Schilde 
führe, es handele ſich nur um eine Uebung im Jutereſſe der 
Landesvertheidigung. 

Türkei. Der Ueberfall bei Tſcherkeßkzi hat nach⸗ 
träglich doch ein Menſchenleben gekoſtet. In Adrianopel iſt 
der griechiſche Bankier Papa, welcher bei dem Ueberfalle durch 
einen Schuß verwundet wurde, in Folge einer verunglückten 
Operation vor einigen Tagen geſtorben. 

Die Verfolgung der Räuber iſt von den türkiſchen Be⸗ 
hörden foiort eingeleitet worden, nachdem die befreiten Ge⸗ 
fangenen in Kirkiliſſe angelangt und damit jede Gefahr für 
dieſe entſchwunden war. Aus allen Theilen des Reiches 
waren, ſoweit dies im Laufe einer Woche möglich war, die 
beſten Räuberjäger unter den Gendarmen zufammengetrom⸗ 
melt, die dann am 9. Juni nach Adrianopel abgingen. Die 
Uniformen waren den Umftänden angemeſſen geändert, alle 
glänzenden Knöpfe entfernt und die Offiziere nur an den 
goldenen Achſelſtückhaltern erkenntlich. Als „Spürhunde“ 
hatten ſie unter Bedeckung einiger Poliziſten geweſene Räuber 
mitgenommen. 

Chile. Das Präſidentſchaftsgeſchwader bombardirte den 
Hafenplag Piſagua am 8. Juni drei Stunden lang. Am 
folgenden Tage beſchoß das Geſchwader Iquique und Tocopilla; 
letzteres wurde eingenommen. Am 10. d. M. wurde Anto⸗ 
fagaſta beſchoſſen und Chanaral beſetzt. In den im Beſitz 
der Kongreßpartei befindlichen Städten ſind die Lebensmittel 
knapp. Dieſe Nachrichten ſcheinen von Herrn Balmaceda 
ſelbſt auszugehen; nächſtens verbreitet die Kongreßpartei viel⸗ 
leicht davon abweichende Nachrichten. 

Afrika. Der in deutſchen Dienſten ſtehende engliſche 
Miſſionar Stokes iſt mit einer großen Karawane aus dem 
Innern in Saadani eingetroffen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juni 1891. 


— Die Weichſel iſt hier heute weiter auf 2,03 Meter 
geſtiegen. Da von Warſchau ſchon wieder fallendes Waſſer 
gemeldet wird, ſteht vorläufig bedeutenderes Hochwaſſer nicht 
bevor. 

— Es will noch immer nicht Sommer werden! Zwar 
ſteigt das Queckſilber am Tage auf 12—13 Grad Reaumur, 
doch Abends und Morgens iſt es noch bitter kalt. Geſtern 
Nachmittag gegen 4 Uhr beobachtete man in Thorn einen 
wenige Minuten andauernden leichten Schneefall. Geſtern 
Mittag entlud ſich über Danzig und Umgegend ein heftiges 
Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlag. Die Straßen und viele 
Keller wurden überfluthet, und der Hagel richtete manchen 
Schaden an. 

— Die dreifarbige Fahne, welche heute von der Spitze 
des Klimmeks herunterwinkt, kündet die 600jährige Wieder⸗ 
kehr des Tages an, dem Graudenz ſeine Stadtrechte verdankt. 
Im Uebrigen beſchränkt ſich die heutige Feier auf ein Feſt, 
das den Schülerinnen und Schülern der Volksſchulen — 
etwa 2000 an der Zahl — im Stadtwalde bereitet wird. 
Mit Blumen, Kränzen und Schärpen geſchmückt und mit 
zahlloſen Fahnen und Fähnchen zogen unter der Führung 
von drei Muſikkorps die Kleinen heute Nachmittag hinaus, 
anfänglich leider wenig begünſtigt vom Himmel, der fortwäh⸗ 
rend Regenſchauer niederſendete. 

Daß das ſtädtiſche Jubiläum von Graudenz in weiten 
Kreiſen lebhafte Theilnahme findet, kommt bereits vielfach 
zum Ausdruck. Sicherlich werden von Nah und Fern viele 
Gäſte zuſammenſtrömen, um an unſerer Feſtesfreude Theil 
zu nehmen. Die Illuſtrirte Zeitung hat dem Feſte einen 
beſonderen Artikel mit einer Abbildung der Stadt gewidmet. 
Schon vor einigen Tagen hat ein Enkel des großen Cour⸗ 
bie re, des unerſchütterlichen Vertheidigers der Feſtung in 
der Franzosenzeit, dem Magiſtrat folgendes Glückwunſch⸗ 
ſchreiben überſandt: 

„Aus den öffentlichen Blättern habe ich erſehen, daß ein 
hochlöblicher Magiſtrat am 18. d. Mts. die 600jährige Feier 
des Beſtehens der Stadt Graudenz begeht. Hieran nehme ich 
den innigſten Antheil, da der Name Graudenz durch die Ver⸗ 
theidigung der Stadt im Jahre 1807 durch meinen Großvater, 
den Feldmarſchall v. Courblere, mir immer ſehr ſchätzens⸗ 
werth bleiben muß. Auch bin ich als Kind zu jener Zeit 
länger dalelbſt in dem Kommandanten⸗Gebäude geweſen. In 


fammlung des hieſigen Männer: Turnvereins 


dieſer melner Anhänglichtelt erlaube ich mr, elnem BR 
Magiſtrat meine innigſten Glückwünſche zu der be 
hiermit ehrerbletigſt auszuſprechen. 
Mit der ausgezeichnetſten Hochachtung 
de L' Homme de Oourbière 
K. Preuß. Oberſtlieutenant der Kavallerie a. D. 
Duüſſeldorf, den 14. Juni 1891.“ 
Heute wurden dem Magiſtrat folgende Glückwunſch⸗ 


depeſchen überſandt: 


„Der treu bewährten Stadt Graudenz ſendet zum ſechs, 
hundertjährigen Stadtjubiläum die beſten Wünſche für fernere 
Gedeihen Der Magiſtrat der Stadt Danzig.“ 


„Dem Magiſtrate und der Bürgerſchaft von Graudenz 
bringen wir zum ſechshundertjährigen Jubiläum der Stadt 
unſere herzlichſten Glückwünſche dar. Möge Graudenz auch 
ferner wachſen und gedeihen und immerdar bleiben ein kraft⸗ 
volles Glied des preußiſchen und deutſchen Vaterlandes. 

Magiſtrat und Stadtverordnete zu Elbing. 
Elditt. Horn.“ 
Bei Schluß des Blattes wird uns außerdem die Mit, 


\ 


theilung, daß der Herr Regierungspräſident auf höhere 
Veranlaſſung die Anberaumung einer 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten verlangt hat, zu 
welcher er einen Vertreter entſenden wird. 
hervor, daß auch allerhöchſten Ortes unſer Feſt nicht unbe⸗ 
achtet geblieben iſt. 


gemeinfamen Sitzung 


Es geht daraus 


— Die Wahl des Landraths Conrad-Graudenz für den 


Wahlkreis Graudenz-Roſenberg iſt von der Wahl- Ab- 
theilung des Abgeordnetenhauſes für giltig erklärt worden. 


— Von einer Anzahl hervorragender Schulmänner wird ein 


Aufruf zur Feier des 300jährigen Geburtstages des Jo, 
hann Amos Comenius im März 1892 erlaſſen. 
den Erfahrungswiſſenſchaften in den „Lateinſchulen“, die er vor, 
fand, ihr Recht erkämpft, die Mutterſprache in den Kreis dei 
Unserrichtsgegenftände eingeführt und den Gedanken der Körper, 
bildung 
Forderung der Schulbildung für die geſammte Jugend, mit Ein: 
ſchluß des bisher zurückgeſetzten weiblichen Geſchlechts, iſt er einen 
der Väter unſerer Volksſchule geworden. 
Prerau und Fulnek in Mähren, zu Liſſa, Elbing, Saros-Patal 
und Amſterdam thätig; aber auch Berlin, London, 
Stockholm, 
köping, 
beherbergt. 
zeichen eine Comenius⸗Geſellſchaft ins Leben zu rufen, 
welche bezweckt, 
den Gelehrten, ſondern dem gegenwärtigen Geſchlecht durch Schriſt 
und Rede zu erſchließen. 


Comenius hal 


in den Begriff der Schule aufgenommen. Durch die 


Längere Zeit war er zu 


Prag und 
Danzig, Eperies, Görlitz, Hamburg, Leiden, Norr⸗ 
Stettin, Thorn und manche andere Städte haben ihn 
Es iſt beſchloſſen worden, als dauerndes Erinnerung 


das Verſtändniß des großen Mannes nicht blos 


— Das Provinzlal⸗Muſeum in Danzig iſt bis auf 


Weiteres geſchloſſen, wie aus einer Bekanntmachung des Direktors 
Dr. Conveutz (in heutiger Nummer) hervorgeht. 


— Der Kommandeur der 35. Kavallerie» Brigade hierjelöft, 


Oberſt v. Kaiſenberg, hat ſich zur Beſichtigung des 4. Ulanen⸗ 
regimeuts nach Thorn begeben. 


— Für viele junge evangeliſche Chriſten unſerer Stadt bes 


deutete der heutige Tag einen wichtigen Lebensabſchnitt. Die 
Konfirmanden des Herrn Pfarrers Eb el wurden heute Vor⸗ 
mittag in der evangelischen Kirche eingeſegnet. 


— Die geftern Abend im „Zivoli” abgehaltene Hauptvery 
war außer 
ordentlich ſchwach beſucht, kaum 30 Mitglieder waren erſchienen 


ein Beweis, daß das Intereſſe an der Turnſache unter den Mit 


gliedern kein reges iſt. Aus dem vom Turnwart erſtatteten Be 
richt ergab ſich, daß auch der Beſuch der Turnabende im ver 


floſſenen Jahre viel zu wünſchen übrig gelaſſen hat; durchſchnitt 


lich 14 Mitglieder turuten. Der Kafenbericht ergab eine Ein⸗ 
nahme von 738, eine Ausgabe von 649 Mk. Außerdem beſitzt der 
Verein ein Sparkaſſenbuch über 300 Mk. Darauf wurde die Be⸗ 
theiligung am Feſtzuge erörtert. Ferner wurden zu dem an 
5. und 6. Jult in Thorn ſtattfindenden Kreisturntag zwe 
Delegirte gewählt und die aktiven Mitglieder aufgefordert, nach 
Möglichkeit an dieſem Feſte ſich zu betheiligen. Bemängelt wurde 
daß der Kreis-⸗Ausſchuß des Turnkreiſes ſo wenig Rückſicht auf 
den zu gleicher Zeit in Memel angeſetzten Sängertag genommen 
habe; viele Turner ſeien zugleich Sänger. 8 
Auguſt gefeiert werden ſoll, wurden 110 Mk. bewilligt. Bei det 
Vorſtandswahl wurden folgende Turner wieder⸗ bezw. neuge⸗ 
wählt: Rechtsanwalt Kabilin ki (Borfigender), Gärtnerel 
befiger French (ſtellvertretender Vorſitzender), Kaufmann Ja cob⸗ 
ſohn (Turnwart), Magiſtrats-Bureau⸗Beamter Dorau (Schrift 
wart), Kaufmann Schendel (Kaſſenwart), Maler Kaſſillt 
(Zeugwart), Lehrer Reddmann (Liederwart). Schließlich ſe 
noch erwähnt, daß um Mitternacht auf die 600jährige Wiederken 
der Gründung der Stadt Graudenz ein kräftiges „Gut Heil“ aus. 
gebracht wurde, die Turner alſo wohl die erſten fein werden, di 
dieſen denkwürdigen Tag begrüßt haben. 

— Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurden in de 
heutigen Schwurgerichtsſitzung der Korbmachergeſelle Ferdinand 
Karl Schwarz, ohne feſten Wohnſitz, zu vier Jahren Zucht 
haus und der Arbeiter Robert Kröhnert, ebenfalls ohne feſten 
Wohnſitz, zu einem Jahre Zuchthaus und den Nebenſtrafen 
verurtheilt. Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung 
beider Sachen ausgeſchloſſen. 

— Herr Mineralwaſſerfabrikant Karl Gerike hierſelbſt i 
von der Be rufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtri 
zum Vertrauensmann für den 10. Bezirk (umfaſſend den Rege 
rungsbezirk Marienwerder) auf die Dauer von zwei Jahren 
wiedergewählt worden. 

— Das bisher dem Kaufmann Herrn Wilhelm Simon 
Berlin gehörige Grundſtück Getreidemarkt 22 iſt durch Kauf fit 
den Preis von 42000 Mk. in den Beſitz des Herrn S. Leiſer⸗Jablo⸗ 
nowo übergegangen. 

— [Militäriſche s.] Oberſtlieutenant Mertens, etatö 
Stabsoff. beim Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 36, iſt zum Kommandeur del 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 27 ernannt und Major Körber, & la suit 
des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 13. in das Feld⸗Art.⸗Regt Nr. 36 verſetzt 

— Der Kreisſekretär Hellweger in Schlochau iſt zum 


Kreisſekretär in Schlochau ernannt. 


Balachow ski beim Amtsgerichte in Thorn iſt an das Amt 
gericht zu Konitz verſetzt. 
— Der Prediger Zimmer in Memel iſt zum zweiten Pit 
diger der evangeliſchen Georgenkirche in Berlin gewählt wordt 
— Der Vikar Leſſel iſt als ordentlicher Lehrer an di 
katholiſchen Lehrerſeminar zu Tuchel angeſtellt worden. 


L Aus dem Kreiſe Brieſen, 17. Juni. Die Lehrer del 
Kreisſchulimſpektionsbezirks Schönſee hielten geſtern unter da 
Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Hoffmann⸗Schönſe 
ihre Bezirkskonferenz ab. 


Kulm, 17. Juni. Einen weiteren Schritt in der Entwickelung 
zur Großſtadt haben wir gemacht. Am 1. Juli werden männl! 
von einem Thorner Unternehmer hier 3 Droſchken in Betrieb 
geſetzt werden. 

Der Kultus miniſter hat auf Antrag des Herrn Krelz. 
ſchulinſpektors für 35 Schulen unſeres Kreiſes 1710 Bücher zus 
Gründung von Schülerbibliotheken als Geſchenk überwiesen. 

Thorn, 17. Junl. Zum Erſten Bürgermeiſter unferei 
Stadt wurde in der heutigen Stadtverordnetenfigung Herr Syn“ 
dikus Dr. Kohli⸗Stettin mit 24 Stimmen gewählt; 7 Stimmen 
fielen auf Herrn Bürgermeiſter Boigt⸗ Dirſchau. Unſer zweiter 
Bürgermeiſter Herr Schuſtehrus hatte den Wunſch ausge 
ſprochen, daß man von ſeiner Wahl 10 da er noch zu furl 
Zeit in der Kommunalverwaltung thätig el. 
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Rentmeiſter in Briefen und der Supernumerar Braune zun 


— Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe und Dolmetſchen 
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sen, 17. Inf. In ber heullgen Sithunng der Sfäbks 4 der Genoſſenſchaft 1. Mill. Me. gefäbtt (1885 50½ Mic. Mt), 


Thi 

e 1085 neten wurde beſchloſſen, die Verpachtung der Dampfer⸗ 
ühre für Perſonen über die Weichſel vom 1. —— 1892 ab» 

auf 6 Jahre auszuſchreiben. 

! x Gollub, 17. Juni. Vor einigen Tagen ging eine Mit⸗ 

theilung des Abgeordnetenhanſes bei dem hieſigen Magiſtrat ein, 

nach welcher das hohe Haus eine Petition der ſtädtiſchen 
Körperſchaften, betreffend den Bau einer Bahn Schönſee⸗ 
Gollub dem Miniſterium als Material überwieſen hat. — Herr 
Meſtaurateur Arndt hat fein Amt als Rathmann niedergelegtt. 


1 Lauteuburg, 16. Juni. (W. V.) Der von der Gemeinde 
Zale ſie zum Gemeindevorſteher gewählte Beſitzer Thomas Schulz 
t vom Landrath des Kreiſes Strasburg, „weil nicht geeignet,“ 
icht beſtätigt worden. — Das etwa 1000 Morgen große Gut 
ellen iſt von Herrn Hellwig an den praktiſchen Arzt Herrn Dr. 
Szyman in Gollub verkauft worden. 


Marienwerder, 17. Juni. (N. W. M.) Auf dem heutigen 
Remontemarkte kaufte die Kommiſſion don 84 zum Verkauf 
geſtellten Pferden nur 9 und zahlte Preiſe zwiſchen 700 und 
900 Mark. 

Neuenburger Höhe, 17. Juni. Der 15jährige Hüte⸗ 
junge Grazian Koiek, welcher dei dem Förſter Schmidt in 
Hartungswalde bei Kleinkrug diente, kehrte am Sonntag Abend 
nicht aus dem Walde zurück, während das Vieh erſt ſpät am 
Abend ſelbſt nach Hauſe kam. Man vermuthete, daß der Knabe 
aus dem Dienſte entlaufen ſei. Es wurden ſofort am Montag 
bei Eltern und Verwandten Erkundigungen eingezogen. Dieſe 
ergaben, daß der Knabe ſich von der Mutter Wäſche geholt hatte, 
daß aber die Mutter über den Aufenthalt des Knaben keine Aus⸗ 
kunft geben konnte. Geſtern kam nun eine Kuh an ein Gebüſch 
im Walde und gab durch ihr Gebrüll zu erkennen, daß dort etwas 
Beſonderes ſein müſſe. Der Hirte eilte herbei und fand dort die 
Leiche des verſchwundenen Hütejungen. Der Knabe hat am 
Kopfe mehrere Wunden, welche wahrſcheinlich von Schlägen mit 
Steinen und Knütteln herrühren. Außerdem war dem unglück— 
lichen Opfer ein Strick mehrere Male um den Hals geſchlungen, 
ſo daß wohl eine förmliche Strangulirung ſtattgefunden hat. Im 
Verdachte der That ſtehen ganz jugendliche Burſchen, welche öfter 
mit dem Erdroſſelten in Streit gerathen waren und ihn bedroht 
hatten. Hoffentlich wird bald Licht in die Sache kommen. 

Konitz, 17. Juni. (K. T.) In der geſtrigen Schwurge⸗ 
richtsſitzung wurde der wegen Meineides, Bedrohung, Körper⸗ 
verletzung und Hausfriedensbruchs vorbeſtrafte Beſitzer Ignatz Klo⸗ 
potek v. Glowszewski ausſolbbau Schwornigatz, welcher in einer 
Prozeßſache wegen Zahlung von 14 Mk. für gelieſerte Kartoffeln 
einen Meineid geleiſtet hat, zu 4 Jahren Zuchthaus und den 
Nebenſtrafen, ferner wurde die Dienſtmagd Minna Stielitz aus 
Briesnitzwegen Kindesmordes zu 2 Jahren6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt.— Die Strafkammer verurtheilte den Poſthilfsboten 
Hygeint Damske aus Gr. Schliewitz wegen Unterſchlagung von 
Geld und Werthſachen zul Jahr, den ehemaligen Rechtsanwaltsbureau⸗ 
vorſteher Johann Jazniewski aus Zempelburg wegen Unter: 
ſſchlagung von 100 Det, zu 6 Monaten und den ehemaligen Ge— 
richtsvollzieher Humm aus Vandsburg wegen Unterſchlagung 
amtlicher Gelder in Höhe von etwa 750 Mt. zu 1 Jahr Gefäugniß. 

. Krojauke, 17. Juni. Unter dem Einfluß des ſtrengen 
Winters und der Ungunſt der Frühjahrswitterung haben unſere 
Fluren erheblich gelitten. Die Winterſaaten mußten an vielen 
Stellen untergepflügt werden, und wolkenbruchartige Regengüſſe 
ſpülten die ausgepflanzten Kartoffeln und das eben geſäete Sommer⸗ 

etreide auf weite Strecken fort. In hohem Grade haben auch die 
Nachtfröſte die Vegetation geſchädigt. Die Bürgermeiſter, Guts— 
und Gemeindevorſteher ſind jetzt aufgefordert worden, genaue Er⸗ 
miltelungen über vorbezeichnete Schäden anzuſtellen und dem 
Landrathsamte bis zum 20. d. Mts. hierüber Bericht zu erſtatten. 

p Hammerſtein, 17. Juni. Das Feld⸗Artillerte⸗Re⸗ 
giment Nr. 2 iſt heute hier eingetroffen. 

Dt. Krone, 17. Juni. Der Bürgermeiſter Zitzlaff in Jaſtrow 
hat die Wahl zum Kaſſtrer des hieſigen Vorſchußverelns abgelehnt. 

rt Karthaus, 17. Juni. Wie tief der Aberglaube bei 
manchen Leuten noch eingewurzelt iſt, zeigte ſich in der letzten 
Schöffengerichtsſitzung. Einem Knechte in Seedorf verſchwanden 
nach und nach kleinere Geldbeträge, ohne daß er gegen irgend 
Jemand einen Verdacht ſchöpfen konnte. Schließlich wurden ihm 
aus einem Portemonnaie Nachts 9 Mk. 20 Pf. geſtohlen, wobei 
jedoch ſchon an der Art und Weiſe der Ausführung des Dieb⸗ 
ſtahls zu erſehen war, daß der Thäter zu den abergläubiſchen 
Dieben gehörte und man ihm, fo zu ſagen, hombopathiſch bei— 
kommen konnte. Er hatte nämlich nicht alles Geld an ſich ges 
nommen, ſondern er ließ (wie ſolche Fälle in der Strafpraxis 
Häufig beobachtet worden find) als ſogenannte „Ausſaat“ 10 Pf. 
zurück. Da man nun die ſchwache Seite des Dlebes kannte, ſo 
brachte der Beſtohlene auf Anrathen feines Dieuſtherrn unter die 
Leute, er werde beim nächſten Begräbniß das Portemonnaie mit 
den 10 Pf. der Leiche in den Sarg mitgeben, dann müſſe der 
Dieb ſterben, wenn er das geſtohlene Gut nicht alsbald erſtatte. 
Alle Anderen nahmen nun dieſe Nachricht mit Gleichmuth auf, 
nur der beſte Freund des Beſtohlenen, der Knecht Johann Mie⸗ 
lewezykin Seedorf rieth dem Erſteren, jo etwas doch nicht zu thun, 
„es würde doch nichts helfen,“ wodurch er zu verſtehen geben wollte, 
daß er an dergleichen Diebesermittelung nicht glaube. Wie ſehr 
der Freund aber in der That daran glaubte, zeigte ſchon die 
nächſtfolgende Nacht, in der er von einem eigens dazu beſtellten 
Wächter dabei betroffen wurde, wie er die entwendeten 9 Mark 
20 Pf. dem ſchlafenden Beſtohlenen in deſſen Strumpf ſteckte. 
Bei den erdrückenden Beweiſen wurde der „Freund,“ welcher die 
That beharrlich beſtritt, verurtheilt. 

Danzig, 17. Junk. (D. Z.) In den forgfältigen Tagebuch ⸗Auf⸗ 
eichnungen eines hieſigen Wohlthätigkeits⸗Inſtituts, das für feine 
Biete Roggenbrot in größerer Menge und ſtets gleicher Güte 
bezieht, iſt auch das Gewicht des Brotes ſtets genau notirt. Das 
nach wog ein Rogenbrot zu 25 Pf. im Jahre 1882 durchſchnittlich 
2 Pfd. 5 Loth; in den folgenden drei Jahren war der Durchſchnitt 
2 Pfd. 8—10 Loth, 1886 ſtieg das Gewicht bis auf 2 Pfd. 15 
und 1887 bis auf 2 Pfd. 18 Loth, um dann nach der abermaligen 
Zollerhöhung von 1887 ziemlich raſch wieder auf 2 Pfd. 15 Loth, 
bis auf 2 Pfd. 5—6 Loth zu fallen. Im vorigen Sommer hielt 
ſich das Brotgewicht bis zum Auguſt auf 2 Pfd. 6 Loth und erſt 
in den letzten Wintermonaten fiel es auf 2 Pfd. 4 Loth, im Dezem⸗ 
ber ſogar bis auf 2 Pfd. 2 Loth. Während in den 10 letzten 
Jahren das Gewicht faſt ſtets in den Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
monaten ſtieg, ergeben für das Jahr 1891 die Aufzeichnungen eine 
fortwährende Abnahme. Am geſtrigen Tage, 16. Juni, wog 
das 25 Pf. Brot nur noch 1 Pfund 15 Loth! 

Marienburg. Schon wieder hat ſich am Montag bei dem Bau der 
Eiſenbahnſtrecke Marienburg⸗Mis wal de ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall, der dritte binnen kurzer Zeit, ereignet. Der 17 
jährige Andreas Sabellek, welcher mit dem Befördern der Kipp⸗ 
lowrhs beſchäftigt iſt, gerieth unter eine derſelben und war auf 
der Stelle todt. 


Elbing, 17. Junk. (A. Z.) Heute tagte hier die Nord” 
öſtliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft unter dem Vorſitz 
des Herrn Baumeiſters Feliſch⸗Berlin. Nach dem vom Vor⸗ 
ſitzenden erſtatteten Geſchäftsbericht ſind an Unfallentſchädigungen 
im Jahre 1890 rund 664000 Mk. gezahlt worden gegen 500000 
Mk. im Jahre 1889. Der Reſervefonds beträgt 527000 Mt. 
Die Verwaltungsloſten find auf 120000 Mk. geſtiegen und haben 
eine Ueberſchreitung des Etats zur Folge gehabt, namentlich ge⸗ 
wachſen find die Koſten für das Schiedsgericht. Die Geſchäfte 
der Genoſſenſchaft haben überhaupt an Umfang ganz erheblich 
zugenommen. So wurden 1890 in runder Summe 2253000 Mk. einge⸗ 
zahlt gegen 1800000 Mk. im Jahre 1889. Zwangsweiſe Bei⸗ 
treibung von zu zahlenden Beiträgen wurde in 8000 Fällen ver⸗ 
anlaßt gegen 3800 im Jahre 1889. Offenbarungselde ließ der 
Vorſtand 528 leiſten (1889 nur 21). An Löhnen wurden im Bezirk 


verſicherungspflichtige Perſonen waren 150000 vorhanden (140000). 
Unfälle kamen 3600 zur Anzelge, d. h. etwa auf je 42 Arbeiter 
ein Unfall. Das Vorjahr wies biefelbe Häufigkeit der Unfälle 
auf, während im Jahre 1888, in welchem die neuen Unfallver⸗ 
hütungsvorſchriften Rechtskraft erlangten, auf je 51 Arbeiter ein 
Unfall kam. Entſchädigungspflichtige Unfälle kamen auf je 174 
Arbeiter je einer, Todesfälle auf 1371 Unfälle gegen 1327 im 
Jahre 1889. Die Unfälle ſind meiſtens auf die eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Arbeiter zurückzuführen. Unfallentſchädigungen 
wurden 663814 Mk. gezahlt. Zur Umlage kamen zuſammen 
1368 180 Mark. 


Soldau, 17. Junk. In der Generalverſammlung des Krieger⸗ 
vereins am Sonntag wurde Herr Amtsrichter Kitt zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. 


P Eoldan, 17. Zunt. Die fpäten Nachtfröſte haben 
nicht nur unſern Garten- und Feldfrüchten, ſondern auch unſeren 
Wieſen bedeutenden Schaden zugefügt. Die Kommiſſion der 
Wleſen⸗Melioration für das Neide-, Skottau⸗ und Soldauthal hat 
heute die Wieſen in Augenſchein genommen und gefunden, daß die 
Gräſer nicht allein auf den Entwäſſerungswieſen, ſondern auch auf 
den Bewäſſerungswie ſen ſtark gelitten haben. Wenn nicht 
bald warmes Wetter kommt, dann wird auch die Ausſicht auf 
eine gute Heuernte für den Landwirth zu Waſſer; an eine gute 
Strohernte iſt hier überhaupt nicht zu denken. Das Getreide 
ſteht durchweg, ſelbſt auf unſerm beſten Boden dünn und niedrig, 
fo daß wohl kaum eine Mittelernte zu erwarten iſt. Auch 
die Kartoffeln haben durch die Nachtfröſte ſtellenweiſe ſtark gelitten. 

ei. Oſtſeebad Neuhäuſer. 17. Juni. Heute Vormittag 
wurde in der Nähe des Herrenbades eine weibliche Leiche von 
den Wellen ans Land geſpült. Nach näherer Unterſuchung der 
Leiche wurde feſtgeſtellt, daß die Perſon aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ſelbſt den Tod geſucht hat, denn in ihren Kleidern befanden 
ſich mehrere Säckchen mit Seeſand, auch waren die Röcke mit 
Sand gefüllt und unten zuſammengebunden. Papiere wurden bei 
der Leiche nicht gefunden. Die Selbſtmörderin ſoll eine Kellnerin 
aus Pillau ſein, welche von der Nordermoole in Pillau in die 
See geſprungen ſein ſoll. — Endlich hat das kalte Wetter ſein 
Ende erreicht, und wir haben ſeit geſtern tagüber den ſchönſten 
Sonnenſchein In Folge deſſen ſind eine größere Anzahl Kurgäſte 
hier eingetroffen. 

Königsberg, 17. Junt. In vergangener Nacht find wiederum 
350 ruſſiſche Juden auf der Oſtbahn über Berlin nach Hamburg 
abgefahren. Die Auswanderer wurden auch geſtern auf dem Bahn⸗ 
hofe beköſtigt. 

Der Magiſtrat beabſichtigte urſprünglich, das von dem ver 
ſtorbenen Geh. Kommerzienrath Simon der Stadt zur Grün⸗ 
dung einer dauernden Wohlthätigkeitsanſtalt vermachte Kapital 
von 300000 Mk. zur Errichtung einer Anſtalt zu benutzen, in 
welcher verarmte Einwohner freie Wohnung erhalten ſollten. Von 
dieſem Plane aber nahm der Magiſtrat wieder Abſtand, da er es 
für beſſer hielt, ſtatt der Wohnung baare lebenslängliche Unter⸗ 
ſtützungen von 150 Mk. jährlich zu gewähren; die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen denn auch geſtern, zu dieſem Zweck von den 
Zinſen des Kapitals 7500 Mk. und den Reſt zu einmaligen Unter⸗ 
ſtützungen zu verwenden. 

Heute begaun hier die 20. Delegirten- und Ingenieur-Ver⸗ 
ſammlung des inter nationalen Verbandes der Dam pf⸗ 
keſſel-Ueberwachungs- Vereine. Dem Verband gehörten 
im vorigen Jahre 32 Vereine mit 45000 Dampfkeſſeln an. Der 
größte dieſer Vereine iſt der belgiſche in Brüſſel, welcher 4400 
Dampfkeſſel überwacht; auch die Vereine zu Zürich mit 2900 und 
Prag mit 1708 Dampfkeſſeln haben einen bedeutenden Rang. An 
der Spitze der deutſchen Vereine ſteht München mit 3430 Dampf⸗ 
keſſeln, ihm folgen Magdeburg (2900 Dampfkeſſel), Breslau (2750), 
Mannheim (2400), Mühlhauſen i./ E. (1890), Chemnitz (1800), 
Kaiſerslautern (1600), Frankfurt a. O. (1470), Hannover (1460), 
Hamburg und Berlin (je 1300). Mehr als 1000 Dampfteſſel 
zählen ferner die Vereine in Bernburg, Düſſeldorf, Halle a. S., 
Offenbach a. M., Poſen und Stettin. 

Nachdem in Alleuſtein, dem Hauptſitze der polniſchen Agitation 
im Ermeland, von zwei dort erſcheinenden polniſchen Zeitungen 
die eine wegen Mangels an Abonnenten eingegangen iſt, ſoll in 
Dietrichs wal de, dem bekannten Wallfahrtsorte mit einem 
„wunderthätigen“ Marienbilde, unter dem Namen „Ströz warmiuski“ 
(Ermeländer Wächter) eine neue po luiſche Zeitſchrift 
herausgegeben werden. 

1 Aus Oſtprenſſen, 17. Junk. Eine der ſegensreichſten 
Stiftungen iſt die Rettungsanſtalt „Bethanien“ in Mel⸗ 
dienen. Dieſelbe iſt von kleinen, einfachen Bauern gegründet, 
wird von denſelben geleitet und theilweiſe von Liebesgaben unter⸗ 
halten und beherbergt 150 Kinder. Im verfloſſenen Monat wurden 
fünf Kinder aufgenommen, darunter war ein kleines Mädchen, 
welches ſelbſt an die Thür der Anſtalt klopſte und um Aufnahme 
bat, da es betteln gehen müſſe und gemißhandelt werde. Am 
8. und 9. Juli findet in M. eine Konferenz der oſtpreußiſchen 
Hausväter an Erziehungsaaſtalten ſtatt. U. a. gelangen fol⸗ 
gende Gegenſtände zur Beſprechung: Erziehung zur Freiheit, die 
Verſorgung der Wittwen der Berufsarbeiter der inneren Miſſton 
und unſere Verſorgung im Falle der Invalidität, die Arbeit der 
Kinder in den Erziehungsanſtalten. — Die Tagesordnung des 
oſtpreußiſchen Städtetages (20. und 21. d. Mts.) iſt wie 
folgt feſtgeſetzt: Feſtſtellung des Status und der Geſchäftsordnung 
für den Städtetag, Wahl der Vorſtandsmitglieder, Beſtimmung 
des Orts und der Zeit des nächſten Städtetages, Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer nach Erlaß des neuen Einkommenſteuergeſetzes, Or⸗ 
gauiſation der Feuerwehr in kleineren und mittleren Städten, 
Erſatz für die in den letzten Jahren den Stadtgemeinden im In⸗ 
tereſſe des Staates übertragenen Dienſtgeſchäfte. 

In Johannisburg ſind viele Einwohner an der Trichinoſe 
erkrankt. Das Fleiſch, welches ſie genoſſen hatten, war durch den 
Fleiſchbeſchauer nicht unterſucht worden. Die Verkäufer des 
Fleiſches haben ſich eine um fo größere Fahrläſſigkelt zu Schulden 
kommen laſſen, als es ihnen bekannt war, daß die während der 
letzten Monate von demſelben Beſitzer bezogenen Schweine ſämmt⸗ 
lich trichinös geweſen find, 

C Bofen, 17. Juni. Zum Neubau eines Stadthauſes 
für Poſen wurden in der heutigen Stadtvererdneten-Sigung 
425000 Mk. bewilligt. Das Stadthaus erhält ſeinen Platz auf 
dem Alten Markte neben dem altehrwürdigen Rathhauſe. Der 
Bau wird am 1. Oktober 1893 der Benutzung übergeben werden. 
Die Verſammlung wählte ſodann den Aſſeſſor Dr. Bail aus 
Danzig auf 12 Jahre zum befoldeten Magiſtratsmitgliede. Die 
Hoffnung der Polen auf die Wahl eines polniſchen Stadtraths 
hat ſich ſomit nicht erfüllt. 

Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion hat dem „Dziennit 
Poznanski“ zufolge das 259 Hektar große Rittergut Przek im 
Kreiſe Schroda von dem polnischen Rechtsanwalt Zöktowski an: 
gekauft. 

x Tremeſſen, 17. Junt. Das neulich in der Käferet ver 
unglückte Dienſtmädchen iſt jetzt wieder ziemlich wohl; die 
Aerzte haben die ihr von der Maſchine abgeriſſene Kopfhaut wieder 


angenäht. 
r 


Verſchiede nes. 


— [Ein ſchwereres Eiſenbahnunglück] ereignete 
ſich am 16. Juni im nordamerikaniſchen Freiſtaate Jowa an 
der Bahnbrücke über den Coonfluß in der Nähe der gleich⸗ 
namigen Waſſerſchnellen — ganz ähnlich dem Unfall von 
Mönchenſtein. Eine längere Wegſtrecke vor der Brücke ſetzte 
die Lokomotive aus den Schienen, rannte, nachdem ſie die 
Strecke außerhalb der Schienen durchlaufen hatte, gegen das 
Geländer der Brücke und ſtürzte, die Waggons des uges 
mit alleiniger Ausnahme des Schlafwagens, mit ſich veikend, 


hinab in den Fluß. Zwei Perſonen würden ſofort getdtet 
und über dreißig Reiſende ſchwer verletzt. 


— Der Lavaſtrom des Veſuvs hat am verfloſſenen et Er 
fließen aufgehört. Profeſſor Palmiri giebt von ſeinem Ob⸗ 
ſervatorium (bei dem eigentlichen Krater des Veſuvs) betannt, 
daß größere Ausbrüche nicht mehr erfolgen werden. 


— [Eine gefahrvolle Ballonfahrt] fand diefer Tage 
in Prag ftatt. Der vom Laudesausſtellungsplatze aufſteigende 
Feſſelballon, in deſſen Schiff ſich drei Luftfahrer befanden, platzte 
plötzlich an einer Stelle, als er 200 Meter Höhe erreicht hatte. 
Zum Glück konnten ſich die Inſaſſen beim Fallen des Ballons 
auf das Dach einer Maſchinenfabrik retten. Hier entzündete ſich 
der Ballon noch an den aus den Fabrikſchornſteinen aufſteigenden 
Funken und verbrannte. 


— [Bon Ratten faſt aufgezehrt] fand man am 15. Juni 
in dem Arreſtlokal des Dorfes Hrabin bei Troppau in Oeſterreich⸗ 
Schleſien die Leiche eines Verhungerten vor. Es war ein Taub⸗ 
ſtummer, der am Frohnleichnamstage am 28. Mat wegen Unfugs 
in das Gefängniß eingeſperrt und 18 Tage lang — vergeſſen 
worden war. 

0 dc ET ( TEE, 
Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 18. Juni. Der Kaiſer beglückwünſchte bei 
dem geſtrigen Feſte auf der Pfaueniuſel Puttkamer zur 
Ernennung als Oberpräfident von Pommern und unter⸗ 
hielt ſich lauge mit Miquel und Herrfurth und ſcherzte 
letzterem gegenüber, daß fetzt ſogar Puttkamer und Hell⸗ 
dorf den Demokraten zugezählt würden, und wünſchte leb⸗ 
haft die Verabſchiedung des Wildſchadengeſetzes, ſelbſt 
wenn die Sitzungen ſich dadurch etwas verlängern ſollten. 

Berlin, 18. Juni. [ Herrenhaus. ] In der 
Etatdebatte erklärt gegenüber der Rede des Grafen Udo 
von Stolberg, welcher auf die Abuahme der Bevölkerung 
Oſtpreuſßzens als eine Folge der Auswanderung hinweiſt 
nud die Lohnfrage damit in Verbindung bringt, der Mi⸗ 
niſterpräſident v. Caprivi: Die angeregten Fragen haben 
tiefgehende Bedeutung. Sie gehen auf die Natur des 
Landes zurück. Der Zug der Bevölkerung nach dem 
Weſten, die Entvölkerung des Landes ſeien Dinge, die 
faſt mit der Stärke der Naturgeſetze wirken. Dagegen 
einzuſchreiten ſei nicht leicht, die Regierung würde den 
Wege der Reichsgeſetzgebung ergreifen müſſen, worüber 
bereits Erwägungen ſtattgefunden hätten und die Staats⸗ 
regierung werde alles thun, um ſie zum Abſchluß zu 
briugen. Graf Hohenthal giebt einen Rückblick über die 
Laudtagsſeſſion und wirft dem Miniſter Herrfurth eine 
ſchwankende Haltung vor. Derſelbe habe Politik auf 
eigene Hand betrieben, doch müſſe jeder in dem mo⸗ 
narchiſchen Gefühl leben, ſich jeder Aeuſßerung zu enthal⸗ 
ten, die auf Eutfernung des Miniſter des Innern abziele. 

Berlin, 18. Mai. Nach der „Köln. Ztg.“ bereitet 
die ruſſiſche Regierung dem deutſchen Handel immer neus 
Schwierigkeiten. Künftig fol eine Waarendurchfuhr, 
namentlich die Durchflößung preußiſchen Holzes durch 
Polen nach Preußen, uicht mehr geſtattet werden. 

Berlin, 18. Juni. Seitens der Familie Moltke 
werden aus der in ihrem Beſitze befindlichen Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft und den daraus verfügbaren Mittheilungen geſam⸗ 
melte Schriften und Denkwürdigkeiten Moltkes in der 
Mittler'ſchen Hofbuchhandlung herausgegeben. Sie um⸗ 
faſſen Aufzeichuungen zur Lebeusgeſchichte, vermiſchte 
Schriften, darunter cine kurze Geſchichte des Krieges 
1570/71, Briefe und Perſonalmittheilungen. 

Wien, 18. Juni. Ferdinand von Koburg, Fürſt von 
Bulgarien, hatte eine viertelſtündige Andienz bei dem 
Kaiſer von Oeſterreich. Sie iſt die erſte ſeit ſeiner Fürſten⸗ 
wahl und wird einer Anerkennung gleichgeachtet. 

Paris, 18. Juni. Pariſer Blätter melden, daß dem⸗ 
nächſt unter dem Vorſitze des Königs von Belgien ein 
FJamilienrath des Hauſes Koburg ftattfinden werde, um 
die Throuentſagung des Prinzen Wales zu berathen. 

* Poſen, 18. Juni. Der Landwirthſchaftsminiſter 
von Heiden⸗Cadow iſt hier eingetroffen, um einer Sitzung 
der Auſiedelungs⸗Kommiſſion beizuwohnen. 


Wetter -Ausfichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 

19. Junl. Stark wolkig, veränderlich. Strichregen, windig. Tempe⸗ 
ratur wenig verändert, Nachts ſehr kähl. Lebhafter Wind 
an den Küſten. 
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Berliner Cours⸗Bericht vom 17. Juni. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3% 98,80 B. Deutſche Juterims⸗Scheine 3% 85,30 G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 98,80 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,30 G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,30 G. Staats ⸗Schuldſcheine 31% 99,90 bz G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31% 94,90 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,75 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3/0 
96,80 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,20 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼/ö% 95,75 G. Preußiſche Reutenbriefe 4% 
101,90 bz. Preußiſche Prämien - Anleihe 3½% 171,30 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbrieſe 4% —,— —. Danziger Hypotheken 
Pfandbriefe 3½% 92,40 B. 

Berlin, 17. Juni. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mart Konſumſteuer belaſtet loco 81 
bez., per Juni 49,7 —49,6 bez., Juni⸗Juli 49,6 —49,5 bez., Juli⸗ 
Aug. 49,8 —49,6— 49,7 bez., Aug.⸗Sept. 50 — 49,8 bez., Sept., 
Oktbr. 47,5—47,4— 47,5 bez., Oktbr.⸗Novbr. 45,5 bez., Nov.⸗Dez⸗ 
44,5 bez. 

Berlin, 17. Junl. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 

Wetzen loco 220—240 Mk. gef. — Roggen loco 205--216 
Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mk. gef. — Hafer loco 166 
bis 188 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 172—178 Mk. bez. 
— Erbſen, Koch⸗ 172—190 Mk., Futterwaare 163—170 Mt. bez. 
— Rüböl loco ohne Faß 59 Mk. bez. 


Stettin, 17. Juni. Getreidemarkt. 

Weizen ſtill, loco 226—234 Mk., do. per Jun 
233,00 Mk. — Roggen ftil, loco 205—210 Mk., do. per 
Juni 210,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 161—166 Mk. 

Poſen, 17. Juni. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 50er) 
69,20, do. loco ohne Faß (70er) 49,40. Still. r dene 

Poſen, 17. Juni. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinlg.) 

Weizen 23,60 — 24,60, Roggen 19,00 — 29,00, Gerſte 
14,50 —16,00, Hafer 16,70 — 17,30, Kartoffeln —, Lu⸗ 
pinen blaue 7,20—8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 

Danzig, 18. Juni. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco unv., 300 Tonnen. Für bunt u, hellfarbig 
l. —, DE, deudunt mländ. Mk. —, hodbunt glaſig 
taländ. 126pfö. Wit. —, Termin Juni ⸗ Juli zum Drauf. 
126pfd. Mark 183,50, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 166,00. 

vioggen loco unv., inländ. 126pfd. Mk. —, tuſſ. und 
e . F 8 per Juni 120pfd. z 
ran ar per Septbr.⸗Oktbr. 1 d. 
Ni. 14850 ‚00, p AOpid. zum Tranfis 
Spiritus: loce pro 10000 Lite % kontingent. Mark 7 
8 Mk. 50,00. 8 2 2% 
önigäberg, 18. Juni 1891. Spiritusbericht. ele⸗ 
raphiſche Dep. don Portatius & Grothe, Getreider, u u. 
olle⸗-Commiſſions⸗Geſchäft), per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
— — 72,25 Brief, unkontingentirt Mk. 50,25 Geld, ME 62,25 
ef. 
Berlin, 18. Juni. (T. D. Ruſſiſche Rubel 298,10. 
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Bilifap. 4. Sömmfäg n. Trin, ½10 
Uhr: Leſe⸗Andcht, Hr. Pred. Geſchke. 


Kgl. Gymnasium. 


Zu der am 20. d. Mts. vor- 
mittags 10 Uhr, in der Aula statt- 
findenden Feier des 600 jährigen 
Jubiläums der Stadt ladet die 
städtischen Vertreter sowie die 
Eltern der Schüler u. die Freunde 
der Anstalt ehrerbietigst ein 

Dr. Anger, Direktor. 


Die Herren Kameraden, welche bei 
den hiſtoriſchen Gruppen des Feſtzuges 
mitwirken, werden gebeten, ſich Freitag, 
den 19. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im Tivoli einzufinden. 

Sonntag, den 21., beginnt der Ab⸗ 
marſch des Vereins aus dem Schützen⸗ 
garten genau um 2½ Uhr Nachmittags. 

Mitglieder auswärtiger Kriegerver⸗ 
eine werden zur Theilnahme an dem 
Weitermarſche über die Brücke nach 
Auflöſung des Feſtzuges und zum Kon⸗ 
gute in Beyer's Garten (Miehlte) 
eingeladen. (6464) 


Concert. Feflredt. Tanz. 


Der Vorstand. 


Freim, Fenerweir, 


Diejenigen Feuerwebr⸗ 

leute, welche als ſolche ſich 

zm Feſt⸗ Umzuge betheiligen, haben 

Sonnabend, den 20. d. M., Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, auf dem Kämmerei⸗ 
Hofe zu erſcheinen. 9 


(6477) iem. 
TIVOLI. 
Freitag, 19. Juni: 


Abend-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regts. Graf Schwerin. 


Anfang ½8 Uhr. Entree 30 Pf. 


(6434) Nolte. 
Schlossberg. 


Sonntag, den 21. Juni: 
Zur Feier des 600 jährigen Be: 
ſtehens der Stadt: 


Groß. Früh⸗Contert 


ausgeführt vom Trompeterchor des 
egt. Nr. 35 


Feld⸗Art.⸗R 
Anfang 5½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Gircas-Arena Graudenz. 
Auf dem Viehmarkte, vis-a-vis 
dem Schützenhauſe 
Freitag, den 19. Juni cr.: 


Eröffunngs⸗Vorſtellung 


Täglich Vorſtellung mit neuem 
Programm. 
Sonntag drei Vorſtellungen, 
Antang 4, 6 und 8 Uhr. 


Ringkampf ze. 
Starke Leute können ſich melden. 
Alles Nähere die Zettel und Annoncen. 
Die Direction. (6207) 
Kurz, Geſchäftsfübrer. 
Heu! Zum erſten Male hier. Neu! 


Aur während des Schützeufeſtes. 
LTürkiſche a 


Zuckerwaaren⸗Fabrik 
Magdeb. Waffelkuchen⸗ Bäckerei 


auf dem Viehmarkte, gegenüber 
dem Schützenhauſe. 
Sämmtliche Waaren werden in dem 
dazu erbauten Zelte vor den Augen des 
Publikums ſtets friſch angefertigt. Es 
werden keine gewöhnlichen Bonbons, 
ſondern nur hochfeine türkiſche Frucht⸗ 
bonbons, ſowie Radlikum, Mandu⸗ 
lat, Maſillien, gebrannte Mandeln 
tc. und die berühmten Magdeburger 
Waffelkuchen angefertigt. (6475) 
Um gütigen Zufpruch bittet 
Hochachtungsvoll 
R. Sudermann. 


Großer eilerner Kochherd 
en en 


Bekauutmachung⸗ 
An die Bürger 
der Stadt Graudenz! 


Die Bürger unſerer Stadt werden 
gebeten, zur Feier des (6320) 


600 jähr. Beſtehens d. Stadt 


ihre Häuſer mit Fahnen, Teppichen und 
Guirlanden zu ſchmücken. 

Laubgewinde, welche quer über die 
Straße gezogen werden, können in der 
Feſtſtraße nur ſo angebracht ſein, daß ſie 
noch 7 Meter über dem Fahodamm 
hängen, damit die Fahnen und Feſt⸗ 
wagen nicht gehindert werden. 

Der Feſtzug beginnt in der Linden⸗ 
ſtraße bei Tivoli, zieht durch die Linden⸗ 
daß die Marienwerderſtraße, die Alte⸗ 
ſtraße, die Kirchenſtraße, über den Markt, 
durch die Herrenſtraße, die Nonnenſtraße, 
die Oberthornerſtraße, über den Getreide⸗ 
markt und durch die Schützenſtraße bis 
zum grünen Wege. 

Das Publikum wird dringend ge⸗ 
beten, nur die Bürgerſteige zu beſetzen, 
die Fahrſtraßen aber gauz frei zu 
laſſen und keinenfalls den Zug zu be⸗ 
gleiten, da hierdurch Unordnung entſteht 
und der Anblick des Ganzen beein⸗ 
trächtigt wird. 

Es wird auch gebeten, das Trottoir 
am Getreidemarkt zwiſchen Mühlenſtraße 
und der verlängerten Schützenſtraße frei 
zu laſſen, da dieſes für die Knabenſchulen 
beſtimmt iſt, welche hier den Zug verlaſſen. 

Der Weg, welchen der Zug nimmt, 
iſt ſo lang, daß jeder Zuſchauer einen 
anten Platz findet. 

Wir vertrauen auf den Ordunngs⸗ 


ſiun und den Takt der Bürgerſchaft. zu 


Das Fest- Comité. 
Bonner Fahneufab rik. 


Die Fahnenfabrik zu Bonn hat für 
unſeren Geſangverein ein Banner in ſo 
vorzüglicher Ausſtattung u. künſtleriſcher 
Ausführung geliefert, daß wir uns ver⸗ 
anlaßt fühlen, ihr nicht allein unſere 
ungetheilte Anerkennung zu zollen, ſon⸗ 
dern dieſelbe auch andern Vereinen an⸗ 
gelegentlichſt zu empfehlen. (6472) 


Die Liedertafel Garnſee. 
Am Mittwoch, den 24. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem hieſig. Artill.⸗Kaſernenhofe 


6 achtwöchenkl. Fohlen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft werden. (6478) 
Graudenz, den 18. Juni 1891. 

2. Abtheilung Art.⸗Regts. Nr. 35. 


50 Mk. Belohnung. 


In der Nacht vom 15. zum 16. d. 
Mts. ſind auf der Chauſſee Rehden⸗ 
Jablonowo 51 Bäume von ruchlofer 
Dand theils abgebrochen, theils ſtark 
beſchädigt worden. (7481) 

Obige Belohnung ſichere ich Dem⸗ 
jenigen, der mir den Thäter ſo nachweiſt, 
daß deſſen gerichtliche Beſtrafung er⸗ 
folgen kann. 

Graudenz, den 17. Juni 1891. 

Der Landrath. 


gez. Bieler, Kreis⸗Deputirter. 
Ich treffe Montag, den 22. Juni 
mit einem Waggon (6232) 


2 Bunzlauer 


Topfgeſchirr 


in W Pelplin ein und ſtelle 
daſſelbe am Babnbof zum Verkauf. 
J. Kasper, Töpfermeifter, 
Rothenburg O. L. 


— — — 
Siegelring 
Stein gravirt E. L., innen „Andenken 


an V. v. Falkenſtein“ verloren. Gegen 
5 Mek. Belohnung abzugeb. in d. Exped. 


Die erſten delikaten 


Maljes⸗Heringe 
Junifang, find eingetroffen. (6476) 


Julius Wernicke, 
Tahakſtraß⸗ 


Patentirtin allen Industrie-Staaten. 
2, 


Jn 2 Jahren über 


RRT7S 22000 Stück 


I) 


in Verkehr 


Gegenwart. Gleichgut verwendbar ein. 


und zweischaarig; zum Schälen, Flach-und 
Tiefpflugen. Probepflüge werden abgegeben. 


an verlange sis „NORMALPFLÜGE PATENT VENTZKI. 


Dentsche Industrie, Dentsches Material, Deutsche Arbeit. ® 


Locomobilen 
5 Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


aus der Fabrik von 
Lanz, Mannheim 
ſtets auf Lager bei 


Hodam «Resser, Danzig 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. 
General -Agenten. [6955] 


- C . . 
es a RE 7 77 1 


— 
— 


landw. Maſchiuenfabrit und Gifengiefere 
in Mewe 


a übernimmt alle Reparaturen an Locomotiven, i 55 


3 2c. zu den ſolideſten Preiſen und weitgehendſter Garantie (059 8 
Dieſelbe Ausſtellungen prämiirten Wi 


€ Dreſchkaſten, Roßwerke in 4 verſchiedenen Gröften, 2 
ſowie Häckſelmaſchinen in 6 Gröſten, ebenſo Holling⸗ 
word⸗Pferderechenz; alle anderen Arten laudw. Maſchluen 


liefert die mehrfach auf 


ſcheiben⸗Trausmiſſionsböcke zu 


Aus Verſeben it der Name 
des Herrn Krajewski in 
der Anzeige der Barbier und Friſeur⸗ 
Innung ausgeblieben. Derſelbe ſchließt 
ebenfalls fein Geſchäft am 21. Juni 
um 1½ Uhr. (6438) 


Damen⸗ u. Kinderkleider zurn. 
ſauber in u außer dem Hauſe gearbeitet. 
Auguste Rudzewski, 
(6440) Gartenſtr. 26. 2 Tr. 
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2 Zum Skadt⸗Jubiläum!? 


5 
© 
2 Weiße Handſchuhe 2 
weiße Cravatten 4 
2 ſchw. u. farb. Handſchuhe = 
4 ſchw. u. farbige Cravatten & 
Kragen, Mauſchetten 2 
2 Chemiſetis 3 
„ Oberhemden c. ꝛc. 6 
> emipfichtt gut und billiaſt 2 
? I. Wolfsohn jr. : 
2 de OSO III ji 0 2 
50 eee eee 
J 
z Damen - Hüte: 
2 garnirt und ungarnirt, 8 
2 ® 
2 Sonnen-Schirme 3 
2 bedeutend unter Preis, 2 

» 


Regen-Schir mes 
in Wolle, Seioe, Gloria, 
Touristen Schirme 
empfiehlt ſehr billig 


L. Wolfsohn jr. 


992.000 9999999990600 9949 
HI %% %% %%% %ũbj ieee 
Salin-Blousen 2 
Gloria-Blousen 

Gorsetis 

Strümpfe u. Handschuhe 


jeder Art billigſt bei 


L. Wolfsohn jr. 


090006692040 90H920n0 2 
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Schönſten geräucherten 
Beſerlachs 
Heubuder Flundern 
geräucherten Spidanl 


wie auch (6465 


Aſtrachauer Perl: Caviar 
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2% 
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empfehleu in friſcheſter Qualität 


F. A. Gaebel Söhne. 
Rehe 


im Ganzen und zerlegt, offeriren (6466 


F. A. Gaebel Söhne. 
Roggenkleie 


wie 


Weizenkleie 


in Waggonladuſgen don 100 bis 200 
Centner liefern franko jeder Bahnſtation 


Lubienski & Co., 
so) Thorn. 


und Ackergeräthe rebft Spritzen, eifernen Waſſerwagen u. Geil: 8 
A. v. Kutzschenbach, 


r 
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herabgeſetzten Preiſen. 
Mewe. 


3 


ele See 


r 
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ſtehen in Stephans dorf bei Löbau 


in Wpr. zum Verkauf. Ahnahme am 
1. Juli cr. (6231) Orlovius. 


Auf der Domäne Griewe, 
Kreis Culm, ſtehen 48 Stück 
2½ Jahre alte (6456) 


hahriſche Stiere 


mit guten Formen, kräftig ge 
nährt, 10 bis 12 Ctr. wiegend, 
30 Stück 3 jährige 


kerufette Stiere 
200 Skt. Maſtlämmer 


zum Verkauf. 


Meyer zu Bexten, 
Domänenpächter. 
Ein altes, ſehr gut eingeführtes 


Reſtaurations⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft, Centrum einer 
ſehr frequentirten Stadt der Provinz 
Poſen, ift anderw. Untern. von ſofort 
zu verkaufen. Nur Selbſtreflektanten 
wollen ihre Adreſſe aufgeben unter Nr 
6485 an die Exved. des Gel. 

Mein in einer kleinen Stadt auf 
dem Markte belegenes 


Geſchüfts⸗Haus 


mit Stallgebäuden u. Hofraum, wo⸗ 
rin ich ſeit 4 Jahren 


ein Mlannfakt.=, Konfeht.=, Putz⸗, 
Schuh⸗ und Stiefeb, 
Ponzell⸗ u. Colonialw.⸗Geſchäft 


mit nachweislich gutem Erfolg betrieben 
habe, beabſichtige ich wegen eingetretener 
Familierverhältniſſe zu verkaufen. Zur 
Uebernahme find erforderlich 56000 
Mark. Offert. unter Nr. 6486 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein Gaſthof 
mit Realrecht, in groß. Dorfe von 1200 
Einwohnern, mit neuen Gebäuden und 
ca. 200 Mg Acker, iſt für 20000 Mark 
bei 6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
(6489) M. Radke in Dyck Weſtpr. 


Eine Hypothek von 14000 Mk. 


zu 5% auf Landwirthſchaſt eingetragen, 
iſt im Ganzen oder getheilt zu cediren. 
(6190) M. Radke in Dyck Weſtpr. 


Ein verheiratheter Inſpektor 
mit kleiner Familie, der Kaution ſtellen 
kann, ſucht vom 1. Juli d. J. eine Stelle 
als Wirthſchaftsinſpektor, am liebſten 
auf einem Vorwerk. Gefl. Offerten find 
poſtlagernd Zimnawoda Oſtpr. unter 
A. Z. einzuſenden. (6483 
Ein praktiſch erfahrener Landwirth 
ſucht, mit guten Empfehlungen verſehen, 
zum 1. Juli oder ſpäter Stellung 


als Verwalter. 


Off. u. 6487 an die Exped. des Gef. erbet. 
Ein j. Mann, Materialiſt, der ſeine 
Lehrzeit kürzlich beendet hat, auch d. poln. 
Sprache mächtig iſt, ſucht per 1. Auguſt 
d. J. im Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
oder Eiſengeſchäft dauernde er 
5 Off. werden unter N. B. 12 
voſtlagernd Zoppot erbeten. 
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82808098809880902.9008998882| Brauuneiſterſtellen-Geſuch. 


Ein im Brauſach praftifch gebildeter, 
ſolider Mann, dem die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen u. d. 8 Jahre in einer 
Stelle geweſen, ſucht zum ſofortigen oder 
ſpätern Eintritt eine Stelle in einer 
mittleren Brauerei. Gefl. Offerten bitte 
an Kaufmann Herrn Hermann Meyer 

Suche für gebild, jungen Land⸗ 
wirth, ev., Gutsbeſitzersſohn, in der 
Wirihſch. 2 J thätig (worüber gutes 
Zeugniß vorhanden) Stell. in intenſiver 


@ Rübenwirtbſchaft als 


zweiter oder alleiniger Beamter 
unter Leitung des Prinzipals. 

Meld. werden briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6482 durch die Exped. d. Gef. erb. 


3% tüntige Tiſchlergeſellen 


finden von ſofort lohnende u. dauernde 
Beſchäftigung bei (6492 
J. Sliwa in Pehsken b. Mewe Wpr, 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei Oswald Früngel. 


Eine auſtändige Dame 

30 Jahre, evang., erfahren in feiner 
Küche, Anßenwirthſch. ſow. Schneiderei 
und and. Handarb., ſucht Stellung per 
ſofort oder fpä'er, 

Meld. werden briefl. m. d. Auſſchr⸗ 
Nr. 6493 durch die Exved. d. Gef. erh, 

Zum baldigſten Antritt ſuche ich für 
meine Leihbibliothek und zur Beſs gung 
des Journalzirkels ein (6474) 


junges Mädchen. 
Nur ſolche mit beſſerer Schulbildung 
und etwas Kenntniß in der deutſchen 
Litteratur wollen ſich melden 
Jul. Gaebel's Buchh. 


Ein Laden 


wenn möglich mit Hofraum und Speicher 
wird von ſofort oder ſpäter in Graudenz 
zu pachten geſucht. Offerten werden ud 
Nr. 6326 an die Exped. des Gef. erbet 


Altes und Marienwerderſtraße wird 


ein kleiner Laden 
mit 2 Wohnzimmern und Zubehör geſ. 
Meldungen werden bis ſpäteſtens 22, 
Juni an die Expedition des Gef. crbeti 


Eine geräumige Wohnung von 3 
bis 4 Zimmern, Küche und Keller in 
der Marienwerderſtraße oder in der 
Nähe derſelben geſucht. Offert. werden 
u. 6424 an die Exped. des Gefell. erb. 

Zwei Wohnungen von je 6 Zim⸗ 
mern, mit Waſſerleitung, Ausguß und 
reichlichem Zubehör, ſind in meinem neu 
erbauten Hauſe zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. (5906) A. Dutkewitz. 

Eine Wohnung aus 3 Zimmern, 
Kabin.t und Zubehör beſtehend, iſt zum 
Oktober d. J. zu vermiethen. (5868) 

E. Bürftell, Marienwerderſtr. 2. 

Eine Wohnung für 150 Mek. von 
ſogleich zu vermiethen Rehdenerſtr. 6. 

Eine Wohnung zu vermiethen 
Domke, Langeſtr. 21. 66301 

Eine Wohnung, 2 Zimmer, Kuche 
und Zubehör, umzugsh lber von fozleich 
zu vermiethen Müblenſtr. 5. (6194) 
Großes möblirtes Zimmer, nach 
vorne heraus, per 1. Juli zu vermiethen 
Unterthornerſtraße 27. 6436) 

Zwer zufammenhängende, aut möbl. 
Zimmer zu vermiethen (auch einzeln). 

Ein möbl. Zim. von ſof. od. 1. Juli 
zu vermiethen Kirchenſtraße 12. 

Zwei zuſfammenhangende Vorder⸗ 
zimmer von fogleich zu vernnethen 
Oberthornerſtr. 11, I. (5330 

Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Lindenſtr. 19. (6429 


Ein junger Mann 
ſucht Wohnung mit Beköſtigung. Off. u. 
Nr. 6423 an die Exped. d. Geſeuigen erb. 


Couverts mit Firmend ruck, 


1000 Stck. von 3, — an, 
liefert die Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


Rtelles Heirathsgeſuch. 


Ein Communal-Bra nter, 36 Jahre 
alt, ev, in ſelbſtſt., geachteter Stellung, 
mit 3000 Mk. Jahreseink., wünſcht ſich 
mit einer wirthſchaftl. Dame, entſpr. 
Alters, zu verheiratben. 

Offerten mit Photographie wolle 
man vertrauensvoll unter Angabe der 
pas, Familien- und Vermögensverhält⸗ 
niſſe unter Nr. 6457 an die Exped. des 
Geſ. einſenden. Diskretion ſelbſtverſt. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater 


Freitag, 19. Juni: Geſchloſſen wegen 
Vorbereitungen zu den Feſt⸗Vorſtellungen. 

Die von den auswärtigen Herr⸗ 
ſchaften beſtellten Billets zu den beiden 
Feſt⸗Vorſtellungen können nur bis Sonn⸗ 
abend Vormutag 10 Uhr reſervirt bleiben, 
da der Andrang zu denſelben ein zu 


bedeutender iſt. (6417 
Die Direction. 


u Die bee Ausgabe enta 
t 


hält für Stadt Graudenz 

einen Proſpekt über die im Verlage der 

©. G. Röthe'ſchen Buchhandlung 

(Paul Schubert) hierſelbſt erſchienene 
„Chronik von Grandenz“ 

von X. Frölich. (64 
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Grandenz, Freitag) 


Der Geſellige. 


No. 140. 


19. Juni 1891. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 17. Juni. 


1) Am Abend des 20. Oktober v. Is. gegen 11 Uhr kam der 
Schuhmacher Joſef Konkolewski aus Hardenberg baarhäuptig 
und durchnäßt in einen dortigen Krug und bat den Gaſtwirth, er 
möge ihm auf eine kurze Weile Obdach und auf Borg auch etwas 
zu trinken geben, da er in einen Graben gefallen und daher naß 
ſei. Der Angeſprochene, der in ſeinem Lokal bereits Feierabend 
eboten hatte und ſich noch mit einigen guten Bekannten in einem 
ee unterhielt, kam dem Verlaugen des Konkolewski 
auch nach, und da bei den genoſſenen Flüſſigkeiten die Geiſter 
allmählich mehr angeregt wurden, konnte es nicht Wunder nehmen, 
daß die Sitzung ſich etwas in die Länge zog. Dem fröhlichen 
Beiſammenſein wurde aber ein plötzliches, wenn auch ungeahntes 
Ende bereitet; die Ehefrau des Konkolewsli, der die Zeit zu Haufe 
wohl etwas lang geworden war nnd die den Lieblingsaufenthalt 
ihres Ehegatten kannte, trat plötzlich herein und ging, da ſie ſich 
durch einen Blick von dem Zuſtande der Geſellſchaft überzeugt hatte, 
mit einem Ziegelſtein auf ihren Mann los, ihn mit demſelben auf 
den Kopf ſchlagend, daß ſofort Blut floß. Konlolewski, der aus 
Reſpekt vor ſeiner kurz angebundenen Ehefrau nichts zu erwidern 
wagte, wurde von der Letzteren ins Schlepptau genommen und 
nach Hauſe bugſirt, wo ſich jedenfalls eine Fortſetzung der im 
Als Ent⸗ 
Ehehälfte 
aſtwirth habe ihn verführt; davon, daß er in einen 
Graben gefallen war, erwähnte er wohlweislich nichts. Die Ehe⸗ 
frau, welcher der Krug wohl ſchon lange ein Dorn im Auge war, 
zeigte nun den Gaſtwirth wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde 
an, und die Folge war, daß gegen den Wirth eine Polizei⸗ 
Der Gaſtwirth erhob aber Widerſpruch, 


Gaſthauſe begonnenen Scene abgeſpielt haben wird 
dcn ng gab Konkolewski ſeiner beſſeren 
an, der 


ſtrafe erlaſſen wurde. 
und ſo kam die Angelegenheit vor das Schöffengericht zu 
Neuenburg. Konkolewski wurde als 


daß er zu dem Gaſtwirth nicht geſagt habe, er wäre in einen 
Graben geſtürzt, und der Meineid war fertig. Auf dieſes Zeugniß 
hin wurde der Gaſtwirth denn auch verurtheilt. Es währte aber 
nicht lange, ſo wurde Konkolewski wegen Meineides angezeigt 
und auch in Unterſuchungshaft genommen. Es war feſtgeſtellt 
worden, daß Konkolewski an demſelben Abend einen andern guten 
Bekannten aus dem Schlafe geweckt und ihn um eine Mütze ge- 
beten hatte, da er die feinige verloren habe und er ſich aus Angſt 
vor ſeiner Frau baarhäuptig nicht nach Hauſe begeben wolle. 
Seiner Bitte wurde eutſprochen, aber er erfreute ſich nicht lange 
des Beſitzes der Mütze, da er ja ohne ſie im Kruge ankam; einige 
Tage ſpäter wurde ſie in einem Graben gefunden. Uebrigens iſt 
Konlolewski ein Pantoſſelheld vom reinſten Waſſer; feine Frau 

führt die Kaſſe, giebt ihm wohl auch ein Taſchengeld und holt ihn 
Abends, wenn er nach ihrer Meinung einmal zu lange ausbleibt, 
aus der Kneipe. Es kann nicht verkannt werden, daß er ſich vor 
dem Schöffengericht in Neuenburg in einer gewiſſen Zwangslage 
befand, da er ſeiner Ehefrau die Unwahrheit geſagt hatte und nun 
mit der Wahrheit herausrücken ſollte. Er that dies aber nicht, 
da die Frau ſich höchſtwahrſcheinlich im Zuhörerraum befand, und 
er ſich wohl ein Uugewitter heraufbeſchworen hätte, wenn er die 
Sache in deren Anweſenheit anders darſtellte, und aus Furcht 
hat er den Meineid geleiſtet. Die Geſchworenen ſprachen den 
Angeklagten nicht des wiſſentlichen Meineides, wohl aber des 
fahrläſſigen Falſcheides für ſchuldig; das Urtheil lautete auf neun 
Monate Gefängniß. 

2) Große Beſtürzung erregte es in Marienwerder, als im 
Dezember v. Js. über das Vermögen des bis dahin für recht 
wohlhabend gehaltenen Reutiers Johann Eck aus Marienfelde der 
Konkurs eröffnet wurde. Niemand hatte daran gedacht, daß es 
mit den Vermögensverhältniſſen des Eck ſo ſchlecht beſtellt ſei. 
Wie aus einer Steuer-Reklamation aus dem Jahre 1882 hervor— 
geht, hat Eck fein Vermögen damals auf 67000 ME, angegeben. 
Da es aber ſelten Jemandem einfällt, fein Vermögen in Steuer⸗ 
fällen bis auf den Pfennig auszurechnen, kann man wohl an⸗ 
nehmen, daß es ſich auf mehr als 100000 ME, belief. Wo unn 
das Geld in dem Zeitraum von ſieben bis acht Jahren geblieben 
iſt, weiß Eck ſelber nicht anzugeben. Sehr ſchwer war es für 
den Sachverſtändigen, aus dem Wirrwarr der Buchführung die 
Vermögensverhältuiſſe des Eck in den letzten Jahren ausfindig 
zu machen; es iſt indeſſen doch annähernd gelungen, nur über die 
Verwendung einer Reſtſumme von etwa 40000 Mk. konnte kein 
Aufſchluß gegeben werden. Eck giebt ſelbſt zu, in letzter Zeit eine 
ſtarke Wechſelreiterei getrieben zu haben, um feine künſtliche 
Scheinexiſtenz ſo lange wie möglich aufrecht zu erhalten. Als er 
nun aber einmal nicht in der Lage war, einen Wechſel von 6000 
Mk. einzulöſen und deshalb eine Pfändung vorgenommen wurde, 
mochte den übrigen Gläubigern die Geſchichte wohl etwas ver: 
dächtig vorgekommen fein, und plötzlich fanden ſich alle ausgeſtell⸗ 
ten Wechſel in Höhe von ungefähr 34000 Mk. ein. Zahlung 
konnte oder wollte Eck nicht leiſten, und der Konkurs wurde alte 
gemeldet. Anfangs wollte das Amtsgericht in Marienwerder die 
Konkurseröffnung über das Vermögen wegen Mangels an Kon: 
kursmaſſe nicht ausſprechen, auf Antrag des Konkursverwalters 
erſt wurde dem Antrage ſtattgegeben. Der Zufall wollte es nun, 
daß ein Schwiegerſohn des Eck, der Beſitzer Hugo Butſchkowski 
aus Gr. Grabau in Grandenz dabei betroffen wurde, wie er bei 
einem Banquier Pfandbriefe einlöſte. Die Geſchichte ſprach ſich in 
Marienwerder bald herum, und man kam zu der Anſicht, daß es 
mit dem Konkurs nicht fo ſchlimm ſtehen könne, wenn von Far 
milieumitgliedern des Eck noch Pfandbriefe umgeſetzt würden. Es kam 
aber anders. Das Gerücht kam zu Ohren des Konkursverwalters 
und der Behörde, und ſo wurde auch Butſchkowski in die Ange— 
legenheit verwickelt. Er giebt an, er ſei am Tage vor der Koͤn⸗ 
kurseröffuung über das Vermögen ſeines Schwiegervaters bei 
dem Letzteren geweſen und habe von dieſem Pfandbriefe, über 
1400 Mk. lautend, als Geſchenk erhalten. Die Pfandbriefe habe 
er in Graudenz eingelöſt und ſich für einzelne Forderungen an 
feinen Schiegervaler ſchadlos gehalten. So habe er, als Eck fein 
Amt als Gemeindekaſſirer und Standesbeamter niedergelegt und 
ihm die Gemeindekaſſe zur Abrechnung und zum Abſchluß über⸗ 
gab, ein Defizit von etwa 400 Mk. decken müſſen, ferner habe er 
einen Wechſel über 500 Mk. gegen ſeinen Schwiegervater mit 
unterſchrieben, und den Reſt habe er als Abſchlagszahlung dafür 
betrachtet, daß feine Frau bei der Ausſtattung zu kurz gekommen 
ſei. Von den ſchlechten Vermögensverhältniſſen des Eck will er 
keine Kenntniß gehabt haben, er will auch nicht gewußt haben, 
daß jener mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt habe, 
obwohl er einen Wechſel mit unterſchrieb und am Tage vor der 
Konkurseröffnung die blauen Siegel des Gerichts vollziehers an 
den Möbeln in der Wohnung feines Schwiegervaters bewundert 
hat; er habe nur geglaubt, daß Eck ſich in einer augenblicklichen 
Verlegenheit befunden habe, und aus dieſem Grunde will er ſich 
keine Gewiſſensbiſſe gemacht haben, als Eck ihm die Werthpapiere 
„ſchenkte“. Dieſen Angaben wird nun entgegengehalten, daß Eck 
und Butſchkowski an demſelben Tage, an dem die Uebergabe der 
Pfandbriefe an Letzteren erfolgt ſei, zu einem Marienwerderer 
Rechtsanwalt gegangen ſind und mit ihm über die Angelegenheit 
eingehend geſprochen haben; dabei ſagte der Rechtsanwalt aus⸗ 
drücklich, daß Konkurs angemeldet werden müſſe, und daß die 
Beiden von den Vermögensitüden des Eck nichts an die Seite 


Zeuge darüber ver⸗ 
nommen, daß er den Gaſtwirth gebeten habe, ihm Aufenthalt 
u gewähren, da er durch den Fall in einen Graben durchnäßt 
ki; Konkolewski mußte ſchwören und fagte unter dem Eide aus, 


bringen dürften. Trotz dieſer beſtimmten Angabe nahm Butfch- 
kowski die Pfandbriefe und veräußerte fie, und dadurch hat er ſich 
der Beihülfe zum betrügeriſchen Bankerott, deſſen Eck angeklagt iſt, 
ſchuldig gemacht. Richtig iſt, daß Butſchkowski, als er wahrnahm, 
daß er ſich verdächtig gemacht habe, die 1400 Mk. der Konkurs⸗ 
maſſe wieder erſtattet hat, ſo daß die Gläubiger nicht geſchädigt 
wurden; aber es war einmal eine Beiſeiteſchaffung verſucht 
worden, und das durfte nicht geſchehen. Beigetragen zu dem Ruin 
des Eck hat außer deſſen lebhafter Wechſelreiterei auch falſche 
Spekulation; ſo hat er bei dem Konkurs eines Brauereibeſitzers 
anz empfindliche Einbußen erlitten. Er bekennt ſich auch, wie er 
agt, „ſchuldig wegen der 1400 Mk.“, ſein Schwiegerſohn will ſich 
keiner Schuld bewußt ſein. Nach dem Spruche der Geſchworenen 
war Eck des betrügeriſchen Bankerutts, Butſchkowski der Beihilfe 
dazu für überführt erachtet; es wurden aber Beiden mildernde 
Umſtände bewilligt. Das Erkenntniß lautete gegen Eck auf z wei 
Jahre Gefängniß ſowie zwei Jahre Ehrverluſt, gegen Butſch⸗ 
kowski auf drei Monate Gefängniß. Letzterer machte, als der 
Spruch der Geſchworenen verleſen wurde, ſeinem Schmerze in 
Thränen Luft. 


——— w —ꝛ————— öZ 1ͤ—w irn 


12. Fortſ.] Der Lebende hat Recht! (Nachdr. verb 
Kriminal-Roman von Georg Höcker. 


Der Portier machte große Augen, als der Kommiſſar mit 
ſeinem Gefolge wieder die Loge betrat. — „Ach du meine 
Güte“ — ſtammelte er, „da werde ich den Prinzipal rufen 
müſſen. — Herr Kommiſſar, machen Sie uns keine Geſchichten, 
das wäre doch ſchrecklich.“ — 

„Aengſtigen Sie ſich nicht,“ fertigte ihn Molitor ab. „Es 
handelt ſich für mich nur darum, einen Widerſpruch aufzu⸗ 
klären. Sie ſagten mir doch vorhin, daß Miſter Grover ein 
Muſter von Häuslichkeit ſei und mit dem Glockenſchlag zehn 
Uhr zu Bette gehe. Hier der Hausknecht aber giebt an, daß 
Miſter Grover, und zwar in ſehr beſchmutztem Zuſtande, 
heute erſt ſpät in der Nacht heimgekehrt iſt.“ 

Der Portier ſchüttelte den Kopf, — „davon iſt mir nichts 
bekaunt. Aber doch — jetzt entſinne ich mich — Miſter 
Grover iſt allerdings um ſieben Uhr geſtern Abend ſortge⸗ 
gangen, aber ich glaubte, es handelte ſich um einen kleinen 
Ausgang. Zudem wurde ich auf eine Stunde aus der Loge 
fortgerufen — ich hielt mich hinten auf dem Hofe auf. Sie 
Joſef,“ wendete er ſich an den Hausknecht. — „Sie haben 
heute Nacht die Wache gehabt — iſt während dieſer Zeit 
Miſter Grover nach Hauſe gekommen?“ 

„Ja,“ ſagte der Hausdiener, begierig darauf, etwas mit- 
theilen zu können, „es war um zwei Uhr — ich war gerade 
erſt eingeſchlaſen; als ich auſwachte, ſtand ein feiner Herr vor 
mir. Aber du liebe Güte, wie ſah der aus. Erſt erkannte 
ich ihn nicht wieder, ſo erregt war ſein Geſicht. Und dann,“ 
— brachte er zögernd hervor, einen ſcheuen Blick auf den 
Kommiſſar werfend — „dann ſchien es mir auch, als ob er 
geblutet habe.“ 

Keine Muskel regte ſich in dem Augeſicht des Kommiſſars, 
obwohl ihm das Herz in der Bruſt zum Zerſpringen klopfte. 
Sollte es ihm wirklich in fo kurzer Zeit gelungen fein, den 
Urheber der Tragödie von heute Nacht auszukundſchaſten? 

„Reden Sie weiter,“ ſagte der Kommiſſar, ſich gewaltjam 
zur Ruhe und Selbſtbeherrſchung zwingend. „Der Herr 
blutete?“ 

„Das nicht gerade, aber er war blutbefleckt — und doch 
— ja — „meinte Joſef, immer verwirrter werdend. „Er 
hatte ein Taſchentuch um die linke Hand gewickelt und ſagte, 
er wäre von der Pferdebahn geſtürzt heute Nacht — und da 
meinte ich, ich wollte einen Arzt holen.” — 

„Nun, gab er dies zu?“ forſchte der Kommiſſar. 

„Ei wo, er faßte mit der Rechten nach dem Portemonnaie 
und drückte mir eine halbe Krone in die Hand. Die Ameri— 
kaner wären nicht fo zimperlich, wie wer Deutſchen, meinte 
er. Die kleine Schramme achte er nicht — mit der werde 
er ſchon allein fertig. Ich ſolle nur nichts verlauten laſſen, 
denn ihm falle jedes zudringliche Gefrage läſtig. Ich war 
gar müde und deshalb froh, daß ich nicht fort brauchte. Ich 
leuchtete ihm auf ſein Zummer und dann legte ich mich wieder 
nieder.“ 

„Aber was iſt denn nur eigentlich los?“ fragte der Por— 
tier in beſorgtem Tone und auch der Kellner machte eine gar 
ängſtliche Miene. „Es wird doch nicht gar mit dem Miſter 
Grover etwas vorgegangen ſein?“ 

„So zerbrechen Sie ſich doch nicht gefälligſt den Kopf,“ 
fertigte fie der Kommiſſar ab. „Auf jeden Fall wird ſich 
nichts hier ereignen, was Ihnen perſönlich unangenehm fein 
könnte. Geben Sie mir lieber Auskunft — Haben Sie an 
Miſter Grover niemals Spuren von Erregung bemerkt?“ 

Der Portier ſann, durch ſeinen ſtreugen Ton verſchüchtert, 
nach. „Nicht daß ich wüßte,“ brachte er dann zögernd her— 
vor. „Und doch,“ ſetzte er gleich darauf hinzu, „einmal kam 
es mir vor, das war vorgeſtern Vormittag, da kam er von 
ſeinem Morgenſpaziergang heim. Er war wie gewöhulich im 
Stadtpark geweſen und da freilich ſah er ſehr erhitzt aus. 
Sein Geſicht war ganz entſtellt, und mir war es, als ob ihm 
ein furchtbarer Zorn aus den Augen glühte.“ 

„Sonſt haben Sie keine Wahrnehmung gemacht?“ 

„Nicht die geringſte.“ 

„Nun — und Sie?“ wendete ſich der Kommiſſar ſofort an 
den Kellner, der wieder etwas von der Table d'hote, die eben 
begonnen habe, vor ſich hinmurmelte. „Veſinnen Sie ſich 
nur — Sie kommen eher nicht los.“ 

„Ja, was ſoll ich ſagen — ich weiß ja nichts.“ 

„Beſinnen Sie ſich nur,“ drängte der Kommiſſar in 
geradezu fieberhaſter Erregung. „Sie erzählten mir von jener 
Zuſammenkunft. Wie war die Meinung der beiden Herren, 
als ſie von einander Abſchied nahmen?“ 

„Ach jo,” entgegnete der Kellner, vor dem blitzenden 
Augenpaar des Kommiſſars unwillkürlich einen Schritt zucück⸗ 
weichend. „Nun, fie waren Beide ſehr ernſt und Miſter 
Grover ſchien mir ſogar ziemlich niedergedrückt zu ſein — 
aber unſereius hat darauf kaum Acht — man Hat fo viel 
Anderes im Kopf.“ 

Dabei trat er ungeduldig von einem Fuß auf den andern. 

„Ich bitte mir vorläufig ſtreugſtes Stillſchweigen aus, 
meine Herren,“ ſagte der Kommiſſar. „Nicht einmal Ihr 
Prinzipal ſoll benachrichtigt werden. Es handelt ſich viele 
leicht nur um einen falſchen Verdacht. In zehn Minuten 
werde ich wiſſen, was ich zu thun habe.“ — Er wendete ſich 
an den Hausdiener — „Rühren Sie mich zu dem Miſter 


Grover,“ befahl er dieſem. „Wir wollen die Table d'hote 
nicht länger des ihr, wie es ſcheint, unentbehrlichen Kellners 
berauben. Ein Schutzmann bleibt zu meiner Verfügung hier 
in der Loge. — Sie Wiener und die beiden andern Schutz⸗ 
leute folgen mir nach oben, faſſen vor der Thür Poſto und 
bleiben meines Rufes gewärtig.“ 

Ohne auf die verblüfften, ängſtlich verzogenen Geſichter 
des Perſonals zu achten, verließ der Kommiſſar die Loge, ge⸗ 
folgt von den Beamten. 

Vom Speiſeſaal her erſcholl Tellerklirren und das Auf⸗ 
ſchlagen ſilberner Speiſelöffel auf Porzellan — durch die halb 
geöffnete Thür, au der er vorüberſchreiten mußte, ſah Molitor 
eine lange Reihe ſeſtlich gedeckter Tische, beſetzt von Fremden, 
und geſchäftig auf und nieder eilende mit vollen ſilbernen 
Platten beladene Kellner. 

Aber nur einen Blick ließ er in den glänzend ausgeſtat⸗ 
teten Raum gleiten, dann eilte er behende die teppichbelegte 
Treppe zum erſten Stockwerke empor. 

Gleich darauf trat er vor die ihm vom Hausknecht be⸗ 
zeichnete Thür und klopfte vernehmlich gegen dieſelbe. Aber 
keine Antwort erſcholl und nachdem der Kommiſſar noch⸗ 
mals vergeblich geklopft hatte, öffnete er kurz entſchloſſen die 
Thür ſelbſt. 

Das Zimmer, in welches er eintrat, war leer. Jetzt 
fiel ihm erſt bei, daß der Kellner von einem Vorraum ge⸗ 
ſprochen hatte. Es war dies ein mäßig großes, einfenſtriges, 
gediegen ausgeſtattetes Zimmer. Ju dieſem hieß der Kom⸗ 
miſſar die 5 warten. Er ſelbſt ſchritt über den 
Teppich nach der anderen, gegenüberliegenden Flügelthür und 
klopfte von Neuem. 

Ein tiefes, ſonores: „Come in“ ließ ſich von innen hören. 
Gleich darauf trat der Kommiſſar hochaufgerichtet in das 
Wohngemach des Miſter John Grover ein. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Ein drohendes Naturereigniß! gefährdet augen⸗ 
blicklich das Martellthale in Tirol, das ſich von der Eiſch bis zu 
der Ortlergruppe erſtreckt. Zwiſchen dem Langenferner und der 
vorgeſchobenen Zunge des Zufallferners hat ſich ein Gletſcherſee 
angeſtaut in einer Länge von 300 Meter, einer Breite von 80—100 
Meter und einer Tiefe von 20 Meter, eine ungeheure Waſſer⸗ 
maſſe von etwa 600000 Kubikmeter Inhalt. Der Spiegel des 
Seees iſt, genährt durch Zuflüſſe kleiner Waſſerläufe, noch fort⸗ 
während im Steigen. Die Eiszunge des Zufallferners, welche in 
der Dicke von 500 Meter den See von dem Thale abſperrt, ift 
zum Theile ſchon von den nagenden Waſſermaſſen angegriſſen und 
kann nicht mehr lange Stand halten, worauf ſich die ganze un⸗ 
geheure Maſſe mit einem Male über das unglückliche Thal ent⸗ 
leeren wird. 


— [Das Baſeler Eiſenbahnunglück! lenkt die öffent: 
liche Aufmerkſamkeit in ernſteſter Weiſe auf die Frage hin, wie 
lange Bahubrücken aus Eijen der Erſchütterung durch die Bahn⸗ 
züge Stand halten können, ohne daß es zu einer Veränderung 
der kleinſten Theile des Metalls, zu einem Uebergang aus der 
„kriſtalliniſchen“ in die „amorphe“ Beſchaffenheit kommt, wodurch 
das Eiſen mürbe wird und der Zuſammenbruch des Eiſens nur 
eine Frage der Zeit iſt. Wir haben die Eiſenkonſtruktion bei 
Bahnüberführungen erſt ſeit einigen Jahrzehnten; es fehlt mithin 
noch an jeder ausreichenden Erfahrung, auf Grund deren ſich eine 
beſtimmte Antwort auf die Frage, von der alltäglich das Leben 
von Hunderttauſenden reiſenden Menſchen abhängig iſt, finden 
ließe. Es iſt aber mit Sicherheit zu erwarten, daß das vorge⸗ 
kommene ſchwere Unglück überall den Anſtoß zu erneuten Prüfuns 
gen der eiſernen Brücken und zum Studium ihrer Haltbarkeit 
giebt. Die Birsbrücke war aus Gußeiſen kouſtruirt, einen 
Mittelpfeiler hatte ſie nicht. Der Eiſenbau war zu ſchwach 
geweſen. 

— [Eine Eiſenkiſte mit 26000 Dynamitknall 
hütchen!] explodirte dieſer Tage in der durch ihre reichen 
Kupferminen betannten Stadt Falun in Schweden. Die Folgen 
waren grauenhaft; der obere Theil des Gebäudes war zerſtört 
und das Dach vollſtändig fortgeſchleudert. Auf einem Dache in 
der Nachbarſchaft fand man den kopf, arm- und beinloſen Körper 
eines vierzehnjährigen Knaben, der die Kiſte zu öffnen verſucht 
und dadurch die Exploſion herbeigeführt haben ſoll. 

— [Ob Frauen Seeleute werden können'! fragt in 
allem Ernſt das engliſche Blatt „Pall Mall Gazette“ und läßt 
die Frage von einem „tüchtigen Seemann“ mit einem unbedingten 
„Ja“ beantworten. Abgeſehen davon, daß die Frauen der Kapi⸗ 
täue häufig beſſer mit den Schiffsinſtrumenten umzugehen waſſen 
als ihre Männer, iſt zum Steuern, Ausfhauhaiten, Segelſetzen, 
Deckwaſchen und wie die alltäglichen Arbeiten an Bord eines 
Schiffes auch fein mögen, ſchwerlich eine größere Kraftentfältung 
als in manchen Fabriten und Bergwerken nothwendig. Und 
warum ſollten Frauen auch nicht „nach oben“, auf die Ragen 
und Maſten gehen können, wo in weiblichen Turnanſtalten all⸗ 
täglich Leiſtungen körperlicher Gewandtheit zu ſehen ſind, welche 
manchen alten Matrosen in Erſtaunen ſetzen würden. — Um eine 
ſolche Neuerung in der Seefahrt einzuleiten, wäre zuerſt ein Schul⸗ 
ſchiff erforderlich und ferner für Schiffe mit weiblicher Maunſchaft 
in allen Seehäfen ein beſonderer Anlerplatz. Kein We eb, welches 
ſich dem Seemannsſtand widmete, würde dadurch ihre Ausfichien, 
ſich zu verheirathen, vermindern. Im Gegentheil, die reine Luft 
und die einfache Arbeit des Seelebens wurden in kürzeſter Zeit 
auch aus dem mit äußerlichen Reizen nicht beſonders güuſtig aus: 
geſtatteten weiblichen Weſen einen wahren Ausbund von Geſund⸗ 
heit und Schönheit machen. 

— Eine recht kräftige und energiſche Frau muß die 
Müllermeiſterin aus der Kaminer Mühle bei Berben in Ober⸗ 
ſchleſten ſein. Sie mähte Gras auf ihrer auf preußiſcher Seite gele⸗ 
genen Wieſe, als ein ruſſiſcher Grenzſoldat über die Schleuſe kam 
und ihr das Grasmähen verbot. Da kam er jedoch ſchlecht an, 
denn die Müllerin ſtieß ihn von ſich und forderte ihn auf, nach 
dem ruſſiſchen Reiche zu gehen. Der Grenzſoldat hatte die Abſicht, 
die Frau über die Grenze x ziehen; als ihm dies nicht gelang, 
verſuchte er, aus ſeinem Gewehr einen Alarmſchuß abzugeben 
Dies gelang ihm aber auch nicht, denn die kräftige Frou ent: 
wand ihm das Gewehr und warf es in den Greußfluß. Als 
auch darauf hin der Ruſſe nicht ruhig wurde, warf ihn die 
Müllermeiſterin ſeiner Waffe nach. Darauf ergriff der 
Held das Haſenpanier und ließ ſich, nachdem er in Sicherheit war, 
von einem Hirtenjungen meuchlings das Mordgewehr holen. 

— [Ein Verehrer Moltkes.] Balduin Dahl, der lang; 
jährige, wohl vielen Reiſenden in Erinnerung gebliebene Muſik⸗ 
dirigent der Kapelle des Konzerthauſes im Tivoli zu Kopenhagen 
wurde vor einigen Tagen beerdigt. In ſeine Thätigkeit fällt eir 
Vorkommniß, das ihn beinahe um feine Volksthümlichkeit brachte 
Generalfeldmarſchall v. Moltke hatte gelegentlich eines Beſuches 
in Kopenhagen auch das Tivoli befucht, und als ihn Kapellmeiſter 
Dahl in der Nähe des Orcheſters bemerkte, ließ er ſofort „Dig 
Wacht am Rhein“ anſtimmen, wohl in der Meinung, daß die 
Kopenhagener dem ehemaligen däniſchen Offizier zujudeln würden. 


Dieſe fanden jedoch, daß das Jaht 1864 der Gegenwärr um 40 J durchaus Acht, er thut es nicht! — „O — — er — thüt es — Briefkaſten. | \ 


Jahre näher liege als die Angehörigkeit Moltkes zum däniſchen ] doch wohl!“ M. 209 de 
Er * . h r erſten Zeit meiſtens 750 Mk. 
a a a And erden NR gegenüber durch⸗ — [Ein „braver“ Sohn.] Vor dem Kriminalrichter zu J. W. e i auf ps Korreſpondenz nicht 
150 he — 2 haben fie dieſe Huldigung lange J Berlin ſteht ein neunjähriger Knabe, welcher mit älteren Diebes⸗einlaſſen. Glauben Sie es vertreten zu können, jo mögen Sie 
U nen emen genoſſen einen Einbruch verübt hat. „Unglückliches Kind,“ fagt | ſich an den Kreisausſchuß wenden. 
— [Eine Seele von einem Menſchen] war der Kandis] der Richter, „wie kommt es, daß Du ſo Fa: ſchon an einem Ber: E. G. in N. Beſten Dank für die freundliche Mittheilung 
dat beider Rechte Jens Jenſſen aus Kluxbüll in Dänemark. Das | brechen theilgenommen haft?” — „Det is ſehr eenfach. Vader] Wir erſehen daraus, welche Mühe es koſtet, Verſtändniß für ger 


offenbarte er überall, auch in der Staatsprüfung, wie der fols | war an dem Dage krank, uffſchieben ließt ſich det Jeſchäft nich, | memnütziges Weſen und für die Nothwendigkelt der Unterord 
gende Hergang ſattſam beweiſt. Mit dem Civil⸗ und Kriminal-] un um den Ollen zu beruhigen, ſagte ick: Rege Dir nich uff, id des Einzelnen ie das Ganze zu re Daß ſich lächerliche 
rechte, Herr Kandidat, ſcheinen Sie ſich nicht eben beſonders bes | werde Dir vertreten.“ Kaſtengeiſt auch bei jener feſtlichen Gelegenheit breit macht, nimmt 


ſchäftigt zu haben; wir wollen ſehen, ob es mit dem Kirchenrechte — — . «ðꝭ12t.vluus nicht 8 ü 
1 1 en N \ ht gerade Wunder. Den beiten Dank für Ihre Ber 
deſſer geht! Was würden Sie z. B. thun, wenn ein Prediger mühungen werden Sie an dem Gelingen des geplanten Werkes 


Ran —— 927 5 erg rg er weigerte, eine 6 ot ce des Ae eee e, . art sun haben. 

Kindtaufe vorzunehmen? „Ich — ich — ja — ich würde mal Bu raudenz ſind ferner eingegangen: iehle, Apotheker, . S. 

ihm chehen und mit ihm mal darüber dprechen 5 — Alerdings Weitere Beiträge werden entgegengenommen. 5 ernten den e e e ee e ii Leiche 
würde dies wohl das Erſte ſein; geſetzt indeſſen, der Prediger t xx rechtskräftig oder für vorläufig vollſtreckbar erklärt worden iſt. 
ließe ſich auf Ihre gütlichen Vorſtellungen nicht ein, welche Maß⸗ Der Gerichtsvollzieher iſt befugt, die Wohnung und die Be, 
regeln würden Sie dann ergreifen? Nun? Ich bitte — — — Etingeſandt. hältuiſſe des Schuldners zu dach, ſoweit der Zweck der 
„Ja, mei Sßeel, fo Kollte ich ihm wohl genug Beſkeid ſteuern; ich Es wäre höchſt wünſcheuswerth, wenn der zum nächſten J Vollſtreckung dies erfordert. Er iſt befugt, die verſchloſſenen 


würde ihn mal ganß erußhaft vornehmen; ich würde ihm ßagen: | Sonutag geplante Feſtzu i 3 600jähri ü ältnif ; re in di ic 
| ; 2 0 wi gen: 1 g zur Feier des 600jährigen Beſtehens]Thüren und Behältniſſe offen zu laſſen. Ihre in dieſer Richtun 
Sie Beiuten ſich Bo Chott was ßjämen, Herr Paſtor —“ — Herr | der Stadt Graudenz fih Tangjam durch die Straßen bewegen zu machenden Einreden werden daher ſchwerlich einen Erol 
Jenſſen! Wie ich Ihnen bereits demerkt habe, wünſchte ich, daß | würde und nicht, wie beim letzten Sedanfeſt, an welchem] haben. 


Sie die Sache, abgeſehen von jeder moraliſchen und perfönlichen | einige Feſtwa » | S 

Die dit abgeſehen vo f b gen faſt im kurzen Trabe die Stadt durchfuhren. D. B. Wenn Ste in der Schonzeit eine Rehrieke ſchleßen 

5 5 u von juriſtiſchen Geſichtspunkte betrachten möchten. Der ganze Zug würde einen um fo großartigeren Eindruck machen ] und dies zur Nachtzeit und im Wealde geschieht ſo 1 1 

Stellen N Ian, Die wären ſchon zwei, dreimal oder fo | und der Erinnerung des Zuſchauers um fo länger erhalten bleiben, | eine Strafe bis zu 600 Mk. oder bis zus Monaten Gefängniß zu Thell 

oft Sie une hei dem Piediger geweſen, hätten aber durchaus wenn man ihn in allen Einzelheiten genau betrachten könnte. — | werden. In der Hand der Verwaltungsbehörde wird es ſodann auch 

üchts ausgerichtet. Setzen Sie einfach den Fall: er will es 1 Bei einem haſtigen Durchziehen iſt dies unmöglich. D. liegen, Ihnen den Jagdſchein auf Zeit zu verſagen. 
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renden Stücke iſt am 20. d. Mid, 


1311 20 439 en 8.03) DR 17 188951 186 203 323 473 110 701 59 8 128069 88 92 103 48 331 417 513 20 619 ſtraßen Ecke (6206) 
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89 118097 % 981 03 . 9058 85 99 173 2 8 25 541 460 15 08 50% 40e 112 97 201 1300) 54 98 306 739 822 85 [1500] 144051 146 
1500) 868 95193 42038 86 99 112 63 254 344 [500] 40 0 40088 112 97 204 (30 54 98 30 38 822 5 4105 2 Mm . ei „ Pi 
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7222 68 332 500] 7 64 733 71 9 9 32 645 98 756 59 74 169114 350 [300] 87 423 605 20 807 57 957 68 72 88 a — 9 P 
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Königl. Eifenbabn: Direktion. Die Beſitzung 
V erh U ch tu I g. = 9 ge 8 ba ng A IE 

: I. 0 ei Gr. Nebrau (Marienwerder 

Bi er. 7 eg Niederung), befichend aus 65 Hektar 
Gurten Sch ii NN Sonn, Weizenboden, zweiſchnittigen Wieſen, 
Er ar Nun 28 Fe 8118. ſehr guten, einträglichen Obftgärten, 
eig Uhr, im Forſthauſe zu Plocho e] Orundſteuer 144 Mack, Landſchaft 10000 
e 7 5 re Thaler, ift preismwerth au verfaufen durch 
Werden. Die Guts⸗Verwaltung. 610 (L Jacoby, Neuenburg. 


Heugras⸗Verpachlung. Eine Beſitzung 


5 8 5 ö % in Altvorwerk, 1½ Meile von Graue 
— 1 15 Morgen in der 1 den), en — > a be: 
*. * egen, aus durchweg ſehr gutem Weizen⸗ 
Sonntag, den 21. d. M., boden, zweiſchnittigen, guten Wieſen, 
Nachmittags 2 Uhr mittelmäßigen Gebäuden, gutem und 

an Ort und Stelle. Die Bedingungen | complettem todtem und Lebenden Inven⸗ 
werden im Termin bekannt gemacht. tarium beſtehend und mit 21000 Mark 
Montan, im Juni 1891. Bankengelder belichen, iſt mit einer An⸗ 
Der an orſteher. zahlung von 12: bis 15 Tauſend Mark 

örtz. 


zu verkaufen durch (6428) 
Kees dende enen 


= Dhfinubung f 


Ein junger Maun (6132) 
tüchtiger Verkäufer 


(dä l 
. Salinger 

5 Weſtpr. 

Ein junger Mann 


ein junger Mann 


Expedition des Gef. erbeten. 


ſuche zum 1. Juli cr. einen (6250) 
jüngeren Commis 


einen Commis. 


— 


Louis Schwalm, Rieſenburg. 


Muſiker 


erbeten. 


Zuſchneider 


Drei Schneidergeſellen 


F. Auguſt, Zuſchneider, Leſſen. 


eintreten. 


Ein thätiger G.eſchäftsmann, längere 
J. Bierverlag betr. ſucht für eine größere 
Provinzialſtadt Wpr. oder Poſens Ver⸗ 
tretung einer größeren Brauerei z. über⸗ 
8 nehmen. Gefl. Off, u. K. M. 1695 
2 Althausen% an Rudolf Moſſe, Berlin O. (6449 

% bei Culm Junger Bautechniker 
3 ſucht vom 1. Juli d. J. Stellung. Gefl. 
zu verpachten. ul 1 9 1 an e E, 

orn, erbeten. 
KN NN J 
2 $ Inſpektor 

A künfti tag, den evang., 27 Jahre alt. einj. gedient, im 
22. . Site, made ich in ae Rübenbau erfahren, ſucht baldigſt Stell. 
Saus kau (6413) N a ee 8 Maler. 
ca. 12 Eulmer Morg. gutes ee a 
Pferdeheugras 10m 3 2 75 si 2 5 1 5 
vermiethen. zäher i d mächtig, mit der Colonial⸗, Materialw.⸗, 
F 8 Fr Deſtillations⸗ u. Eiſenw.⸗Branche ver⸗ 
M ftaut, gegenw. n. in Stell., ſucht, geſtützt 
Il. Thgmasptosplaimeil 1.88 8e 
1 1 Stell. Off. u. Nr. 6305 a. d. Exp. d. Gef. erb. 

N bös hat Brennerei⸗Verwalter 
offerirt bei Ape! Gehalt unter ee le e 
Conventionspreiſen . (6453) kann, einige Jahre weg and. Unterneh⸗ 
Stephan Dix, Dauzig, mungen außer Stell. iſt, ſucht Engage: 
Spezic zen gros Handlung in Futter⸗ ment. Kollegen, die zu e. guten Stelle 
5 Artikeln und Düngemitteln. behilflich ſind, ſoll der Dank nicht aus⸗ 


Beſchäftigung bei E. Deſſonneck. 


7 bleiben. Offerten werden unter U P. 140 | ————— 0 
Buchweizen poftlagernd Allenftein erbet. (640 2 bis 3 Malergehilfen 
offerirt billigſt 700 Für unſeren Werkführer finden dau 59 pen bin 
Max Scherf. Schneide⸗ und Mahlmüller, tüchtig, (628 Norden burg. 
Wir offeriren: (5223 nüchtern, zuverläſſig, des Polniſchen 


jedoch nicht müchtig, ſuchen wir Stellung. 
Offerten erb. an Buſſe & Co., Mi⸗ 
rotken per Alt Jahn Wpr. (6408) 


Ein tüchtiger Müller 


in größeren Handelsmühlen a. Erſter thät. 
geweſen u Holzarbeit verſt., ſucht paſſende 
Stelle. Gefl. Off bitte an C. Quandt 
in Lippe bei Milſchin p. Poſen zu ſenden. 


Stellenvermittelung 
für Kaufleute durch den Verband 
deutscher Handlungsgehil- 
fen, Geschäftsstelle Königsberg i/Pr,, 
Passage 3. 991) 


Cigarrenfirma 


ſucht für Weſt⸗ und Oſtpreußen einen 
bei der Kundſchaft gut eingeführten 


Reiſenden 


Theodor Schoenfeld. unter günſtigen Bedingungen. Es wird 
nur auf tüchtige Kraft mit 
Ia. Referenzen reflectirt. 


80 gute Märzſchaf Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


zur Zucht geeignet, ftehen zum Verkauf ſchriſt Nr. 6291 durch die Expedition 
in Bielawken p. Pelplin. (6399) — Geſelligen 59 dr 


JS fette Schweine Die Commisſtelle 


Leben z. Verkauf in Wolla p. Gr. Krebs in meinem Geſchäft iſt bereits beſetzt. 


E. Schumann, Thorn. 
Das in Schneidemühl an fre⸗ Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
quenter Straße belegene 


Rostanrant „Cal6 Westend“, zen, Serränier 


einen Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. (6467) 
mit Saal, Kegelbahn, großer Veranda Arnold Berger, Krotoſchin. 
und ſchönem Concertgarten, iſt per ſo⸗[ 
fort zu verpachten eventl. zu verkaufen. 


Kalkſchlaum 


zu Düngezwecken, den Waggon zu 200 
Ctr. mit 1,00 Mk. ab Culmſee. 


Suherfabrik Culmſer. 
19 Stück 


Maſtſtiere 


ſtehen zum Verkauf in der Zuckerfabrik 

Rieſenburg. (6244) 
Dom. Gozdawa bei Mogilno, Pr. 

Poſen, kauft 454) 


200 Hammel 


oder Mutterſchafe. Offerten mit Preis 
und Altersangabe erbeten. 
Die Adminiſtration. 


Klempner⸗Geſellen 


Zempelburg Wpr. 


Gehalt 350 Mark per auno. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


2 Böttchergeſellen 


Tüchtige Maurer!! 


nur ſolche, finden dauernde Beſchäftigung 
bei der Erweiterung des Infanterie⸗ 
Kaſernements bei Wilke, Dt. Eyl au. 


Tüchtige Manurergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Lohn. Paul Münchau, Baugeſch., 
(6299) Preuß. Stargard. 


6 tüchtige Steinſchläger 
werden von ſofort zum Schlagen von 
Kopfſteinen auf Bahnhof Pakoſchgeſucht. 
T. Wyſocki, Ingenieuru Bauunternehmer. 
Steinſetzer ſofort geſucht 
in Gr. Schönwalde. (6473) 

Tüchtige Steinſetzer 
finden bei hohem Lohne dauernde Be⸗ 


ſchäftigung bei J. v. Sojeckt. Reflek⸗ 
tanten können ſofort eintreten und ſich 


& En a e Jul 
Offerten werden brie it ER Confektionsgeſchäft u he per 5. Juli 
Na 6135 durch die Gppetion Dip Ge. oder 1. Auel einen e 
elligen erbeten. gewandten Verkäufer 
HET d Imi Sprache mächtig. D 
Gin feit 40 Jahren beſtehendes Offerten hub Beanipabfehten ſowie | beim Gaftwirth Bafluda in Hoben- 
Materialwaaren⸗, Gehaltsanſprüche beigufligen. ſtein Wpr. melden. (6099) 
Chat ede. e Maſchiniſt 
Geſchäft ſuche ich für gen au 1 85 
am Markt, in einer Provinzialſtadt] waaren⸗ und Confektious⸗Geſchäft einen v i 
Wpr., iſt unter günſtiger Bedingung jungen Maun (Marten, 0 erfahrener Shen) 
vom 1. Oktober cr. zu verpachten. tüchtigen Verkäufer. Derſelbe muß der geſucht, welcher im Sommer eine Dampf: 
Meldungen erbitte unter S. Nr. 1050| polniſchen Sprache mächtig und mit der torfpreffe, im Winter eine Dampf⸗ 
Oftlagernd Jablonowo. 6242) | Buchführung vertraut ſein. S. Grau draſchſh Are führen und die Bebienungs- 
1 f Nachfolger uhaber: L. Maretzki Schritliche Angchote an fie ere 12 
r * 8 7 * nd 
b Ein Beſitzung Hobenftein Ditpr. (6411) _ | Sefelligen unter Nr. 6459 erbeten. 
bon 360 Morg. gutem Weizen⸗ und Ein j 
ſoggenboden incl. Wieſen, zwiſchen 5 e eee ch Brennerei. 
karienwerder und Graudenz gelegen, fürn We Andale 7 a hf 55 Suche zum ſofortigen Antritt einige 
mit ſehr guten Gebäuden, vollſtänd. In- und ain ben möglicht polniſch ſpricht, tüchtige, zuverläſſige, ſelbſtſtändige und 


ventar, auch eine lohnende Milchwirth⸗ ledige Brennereiverwalter. Zeugniß⸗ 
aal vorhanden, iſt mit 5⸗ bis 6000 Ausgeleruter abſchrift einzuſenden. Nifptbeantiworkung 
haler Anzahlung zu verkaufen. 


werden ſofort oder per 1. Juli für ein der Meldung innerhalb 8 Tagen gilt 
N.. 6480 en de de e Off. unter als Ablehnung. 


Offerten unter Nr. 6134 durch dle 6337) 
Nr. 6480 an die Exved. des Geſell. erb. Dams, Laskowin Oſibahn, 


Exved, des Geſelligen erbeten. 


der polniſchen Sprache müchtig, findet 
per 1. dug Stellung in meinem Herren⸗ 
tions⸗, . und Stiefel⸗Ge⸗ 


der die Eiſenbranche erlernt hat und gut 
deutſch und polniſch ſpricht, kann ein⸗ 
treten bei W. Gaſowski in Culmſee. 


Zum 1. Juli d. Is. findet (6405) 


aus guter Familie, zur praktiſchen Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft Aufnahme. 
Offerten unter Nr. 6405 an die 


Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 


der fertig polniſch ſpricht. N. Leh⸗ 
mann, Lesnian bei Altjahn Weſtpr. 


Für mein Wirthſchaftsw.⸗, Glas⸗, 


Porzellan⸗, Galanteriee und Spiel⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt 


Meldungen nebſt Zeugniß⸗Abſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbittet Sim on 
Freimann, Schwetz a/ W. (6444 


Junger Schriftieber 


nter Arbeiter, wird zur Aushilfe auf 
4—6 Wochen geſucht. Eintritt fofort. 


Sofort geſucht (6327 | (6240) 


6—8 Mann, für meine Cirens⸗Arena. 
Meldungen Graudenz, Viehmarkt 


Suche für mein Herren⸗Garderoden⸗ 
Geſchäft p. ſofort einen älteren praktiſchen 


beider Landesſprachen mächtig. Offert. 
nebſt Photographie erbeten. (6396 
Hermann Czarnikau, Mongrewig. 


finden von ſofort gegen bohen Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei (5631 


Daſelbſt können zwei Lehrlinge 


Malergehilfen! 


Tüchtige Malergehilſen finden 


Ein Malergehilſe 
und 2 Lehrlinge können ſoſort eintre⸗ 
ten bei L. Gutzeit, Marienwerder. 


Einen tüchtigen (6462) 


auf Bau wie in der Werkſtelle, wünſcht 
per ſofort bei dauernder Beſchäftigung 
M. München berg, Klempnermſtr., 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
der auch mit Vollgatter zu ſchneiden vers 
ſteht, wird geſ. in Ruden b. Schulitz. 


finden von gleich dauernde Beſchäſtigung 
bei gutem Lohn. J. Kühne, Böttcher: 
meiſter, Borchersdorf b. Soldau Opr. 


Einen lüchtigen 


Lanſen bei Heimſoot. 


Gärtnerſtelle geſucht. 

Ein junger, tüchtiger Gärtner, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht per 15. Juli 
oder 1. Auguſt Stellung auf e. Gute, 
Privat⸗ oder Handelsgärtnerei m. Land⸗ 
ſchaftsgärtnerei. Auf Wunſch perſönl. 
Vorſtellung. Werthe Adr. n. näheren 
Beſtimmungen beliche man unter G. I. 
pofilagernd Rieſenburg einuſenden. 


Ein tüchtiger Geſelle 
der auch Bleiarbeit verſteht, findet ſofort 
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 

A. Plikat, Glaſermſtr., Inſter burg. 
Schloſſer, Schmiede 
Tiſchler 
für dauernde Beſchäftigung geſucht. 
Schriftliche Meldungen an die Goldaper 

Maſchinenfabrik. E. Baehcker. 


Ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung beim 

Schmiedemeiſter Grzemski, 

Neuhof bei Rehden. 

2 Fiſchergehilfen 
können von ſofort bei gutem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung eintreten bei 
L. Gall, Leſſen. 
ein Lehrling 


4 
Ebenſo findet dort 
Stellung. 


geſucht. 


führer vom 1. Juli 
gegen 20 Pf.⸗Marke. 


1. Juli d. 


ſtellung nothwendig. 


Biber in Kiesling bei Dt. Damerau, 
Kreis Stuhm. 
Grafſchaft Stangenberg ſucht von 


ſofort einen 


Stellung. 


Gefl. Offerten erbittet 
Kaiſer, Stangenberg bei Nicolaiten, 


Zum 1. Juli 91 wird in der Bellſch⸗ 
(6401 


witzer Begüterung ein 


junger Mann 
zur Erlernung der Landwirthſchaft gef. 
Anmeldungen nimmt die Oberinſpektion 
Gr. Bellſchwitz per Roſenberg Wpr. 


entgegegen. 


Einen unverheiratheten 
Kutſcher 
ſucht von ſofort, ſpäteſtens aber zum 
1. Juli Nitze, Kreisbaumeiſter, 
Strasburg Wpr. 


100 Erdarbeiter 
finden bei hobem Lohn ſofort Beſchäf⸗ 


tigung bei Houtermans & Walter, 
Baugeſellſchaft, Buch ta⸗Fort, Stat. 


Mocker bei Thorn. 


Lehrlinge 
zur Erlernung der Kupferſchmiederei 
ſucht Fr. Klavon, Graudenz. (6190 


Sohn braver Eltern möchte gerne 


die Gärtnerei 


bei einem herrſchaftlichen Gärter auf 


dem Lande erlernen. 


6 
Offerten an . Bar 


tholdy, Rieſenburg. 


Für das Comptoir meiner Sprit⸗ 


fabrik ſuche ich einen 


ehrling 
2 125 Schulbildung zum ſofortigen 


Meier reſp. Meierin 
d. erfahren im Separatorbetrieb (Göpel) 
iſt, gute Butter für den Berliner Markt 
liefert und die Kälberaufzucht kennt, ſo⸗ 
wie in der freien Zeit die Beauſſichti⸗ 
gung in den Ställen übernimmt, ſucht 
zum 1. Juli bei gutem Gehalt und 
Zantieme die Gutsverwaltung zu Kl. 


Wirthſchafterſtelle in Dom. 
Birkeneck iſt beſetzt. 


Wirthſchaftsbeamter 
auge zuverläſſig für Opr., en 


Anfangsjahresgehalt 360 Mark bei 
freier Station excl. Wäſche. 

Meldungen werden unter Nr. 6407 
an die Expedition des Geſelligen er et 

In Wittkowo bei Kulmſee findet 
ein älterer, erfahrener, unverheiratheter 
ſelb tſtändiger Inſpektor 
ſofort Stellung. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Meldungen werden erbeten 
unter K. 100 poſtlag. Czerwinsk. 


7 0 „ b. 600 b. 1200 Mek. 
10 Juſpektoren Gehalt, 4 Vorw. ⸗ 
Inſpekt., 16 jüng. Juſpekt., 4 Rechnungs⸗ 
geſucht durch 
A. Albrecht. Königsberg i. Pr., 
Alte Reiferbahn 28 part. I. Bedingungen 


Auf dem Anſiedelungsgute Zerniki 
bei Janowitz Bzk. Bromberg, wird zum 
N. ein junger Landwirth 
als Wirthſchaftsaſſiſtent 
geſucht. Beglaubigte Zeugnißabſchriften 
nebſt Lebenslauf ſind einzuſenden an 
(6131) von Wedelſtaedt, 
fisfal. Guts⸗Verwalter. 
Ein zuverläſſiger, älterer 
Wirthſchafter 
findet bei 400—500 Mek. Gehalt ſofort 
bei mir Stellung. Perſönliche Vor⸗ 


Hofbeamten. 

Gehalt 300 Mk. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Offerten erbittet Kaiſer. 
Ein Inſpektor 
26 Jahre alt, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahren, ſucht . 

5 


(6246) 


Deſtillations 


Lehrling 


Hausfrau); 


in ält., 


Stubenm., f 


6237) 


Stellung. 


mit Abſchr. 


empfohlene 


Kurz- und 
nur ſolche, 


ſendung der 


(6165) 


(5926) 


(6516) 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 


⸗Geſchäft ſuche von fofort 


einen Lehrling. 
J. Roſt, Lautenb urg Wpr. 
Ein junger (6170 
anſtändiger Mann 
wird als Eleve bet freier Wüſche und 


ohne Penſionszahlung zum 1. ng 
d. J. von Dom. Kaſprowo geſucht. 


Suche ſogleich oder per 1. Juli cr. 
für mein Material, Schank⸗ und Mehl⸗ 
geſchäft einen 


A 6461) 
u. ein jüd. Mädchen 


(etzteres gleichzeitig als Stütze der 


das in einem ſolchen Ge⸗ 


ſchäft thätig war, wird bevorzugt. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche erbeten. 
P. Heyſemann, Flatow. 


4 R * 12 
Eine Kaſſtrerin 
ſucht Stellung. Off. u. Z. an die Exp. 
der Nogat Zeitung, Marienburg Wpr. 


einf., erfahr. Mädchen, 


das ſchon m. Jahre a. d. Lande als 


i. Beſitz g. Zeugn., einige 


Vorkenntn. in d. Landw., im Kochen 
u. allen häusl. Arb. b., w. u. beſcheid. 
Anſpr. Stell. v. 1. J. auf e. Gut als 
Stütze der Hausfrau. ug 
Off. unter Nr. 5705 an die Exped. des 
Geſelligen er j 
Für 2 Mädchen von 12 u. 9 Jahren 
findet eine geprüfte muſikaliſche 
evangel. Erzieherin 

mit beſcheid. Anſprüchen, zum 1. Auguſt 
Wangerau b. Graudenz. 


an ran 1 
Kindergürtnerin 
als ſolche bereits mit Erfolg in Stellung 
gewefen, wird zum 1. Oktober d. J. bei 


einem Mädchen von 5 Jahren und bei 
einem Knaben v. 4 J. geſucht. Meld. 


beten. 


der Zeugniſſe u. Ang der 


Gehaltsanſprüche werden unter Nr. 5922 
durch die Expedition des Geſell, erbeten. 


Eine zuverläffige, tüchtige, gut 


Verkäuferin 
der Kurzwagren⸗Brauche ſucht 
Moritz Simonſon, Allenſtein. 
Eine tüchtige, gewandte 
Verkäuferin 
von augen. 
ſuche von ſoſort oder 15. Juli für mein 


Henf., lebh. Weſen, 


Porzellanwaaren⸗Geſchäft; 
die wirklich tüchtig und 


gewandt ſind, wollen ſich unter Mit⸗ 


Photographie melden. 


Moritz Lipski jr., Oſterode Opr. 
Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Schuhwaaxengeſchäft ſuche ich per 
ſo ort oder 1. Juli eine „(6141 
tüchtige Verkäuferin 
die der polnischen Sprache mächtig iſt. 
Den Meldungen ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
S. Kronfeld, Wartenburg Opr. 
Zwei Wirthinnen 
die mit der feinen Küche, Backen, Feder⸗ 
vieh und Kälberaufzucht vollſtändig ver⸗ 
traut ſind, empfiehlt vom 1. Juli ab 
Frau Schulz, n 


Schwetz a. 


Eine gut 
(6256) 5 


findet per 1. 


Tüchtige ehrliche Meierin 
welche Milchbuttern verſteht, auch in der 
Wirthſchaft thätig iſt, wird bei gutem 
Gehalt von ſofork oder ſpäter geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsforderung bitte 
einzuſenden Griewenhof b. Naymowo 
Weſtpreußen. 

In Dominjum Gr. Grieben bei 
Koſchlau Oſtpr. iſt vom 10. Juli d. J. 
die Stelle einer (4863 


D. Meierin EM 
mit Centrifugenbetrieb, Kälber: und 
Schweinezucht vertraut, zu beſetzen. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Die jetzige 
Meierin iſt zwei Jahre hier in Stellung. 

Ein junges, kräftiges, gebildetes 

Mädchen 
aus guter Familie, wird zum 1. 
zur Ellernung der Landwirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünfcht, 
Dom. Briefen bei Pruſt a. d. Oſtb 


empfohlene 


Nähterin 


Juli Stellung in Bankau 


bei Warlubien. 


löunen ſich ſof meld. b. Herrmann Ehmcke. 


(6128) 


& Benfion 


SITIITIIIII 


Pensionäre 


& die in Graudenz die Schule 
& befuchen, finden vom 15. Juli 
zute und liebevolle Aufnahme. 


nach Uebereinkunft. 


8 Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6254 durch die O 
Expedition des Geſell. erbeten. 3 


ÜBIR290899 
Ein Bauplatz 


378 mit ſchönem Obſtgarten, in der Stadt, 


in der Nähe des Bahnhof, 11 m Straßen⸗ 
front, 53 m tief, iſt preiswerth zu der⸗ 
kaufen. Offert. brieflich mit Aufſchrift 


(6455 | Nr. 6104 durch d. Exp. d. Gef. erbeten, 
De PER: ’’ .. 


Thorner Spritfabrif ermögen, 


N. Hirſchfeld, Thorn, 


eirath! wa 


mit großem 
wünſcht zu heirathen. Off. 
erlin, 


erbeten G. A, lagernd Poſt 12 B 


1 


— re - 


— | — 


öcher!bräu, Graudenz 


· te am Markt No. 6 


empllehlt vorzüglichen 


Frühſtücks- & Mittagstisch. 
Beiche Abendkarte. ff. Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 


Der Betrieb hieſiger 
Waſſermühle iſt unbe⸗ 
hindert u. Mehl⸗ wie Futterſtoffe 
vorräthig. (6376) 

Heinrich Bieber 
Mühle Schönau. 


Feuerwerks⸗ und 
Aluminalions s Artikel 


Miniatur-(Salon,) Feuerwerk 
Land⸗Feuerwerk 
Waſſer⸗ Feuerwerk“ 
Beugaliſche Schellad - Flammen 
Magneſinm⸗Fackeln 
Bengaliſche Fackeln 
Pech⸗ Fackeln, 


BEE” Lampious “DE 
Stock⸗Laternen 


empfiehlt in ee eee zu 
brikpreiſen 


Fritz Kyser, Graudenz. & 


Preisliſten werden auf Verlangen 
franko zugefandt. (6419) 


guayuaıng 'yuwwmagg Gef 

7aoyama 2 uqusg-Jaoasg une 

pi wagquaumaıg ur mguyg g um 
LEITER 


„snoyvnungS sup 
30 Stück neue 


Stahlmuldenkipplowries 


beſtes Fabrikat, 
1000 Meter Stahl arubenſchienen mit 
Laſchen, Bolzen ꝛc., ſind wegen anderer 
Baudispoſition 
BB unter Fabrikpreiſen 

auch . ſofort ab Danzig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4741 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Salzheringe, 


Empfehle 1891er Shlen in fefter ſchotti⸗ 
ſcher Packung, weißfleiſchig u. v. gutem 
Geſchmack, à Tonne 18, 20 u. 22 Mk, 
je nach Größe in ½, 2 u. ½ Tonnen. 
Hochfeine Matjes⸗ Heringe in 1½ 
und ½ Tonnen zum billigſten Tages 
preiſe. Poſtfäßchen franco jeder Poſt⸗ 
ſtation à 3 Mk. 50 Pf. u. 4 Mk. Ber: 
ſand gegen N oder Vorherſen⸗ 
dung des Betrages (5787) 


I. Ruschkewitz, Danzig, Fischmarkt 2 
Gute trockene /“, 6/4", Ya“, /“ 


Bretter und Bohlen 
ſowie Dachlatten 


verkauft zu bill gſten Preiſen Sauer: 
mühle per Lasfowitz. 


(6403 


Heurcka⸗ Reden 8 


inken 
ten 


edern, 8 
Mk. 110,— % 
Mk. 115,— $ 


mit 26 
mit 28 


Puck Rechen 


Patent Ventzki 
Wichtig für kleinere Beſitzer; 


mit Federn, 
mit 22 Zinken Mt. 58,— 
mit 24 Zinken. . Mk. 62,— 


A.Ventzki, Graudenz 


Maschinen- u, Pflugfabril. 


N 
3 N 

INT N 15 

| 8 0 124 

N 5 4 
N N 8 N 
% N] e 
N 5 U 

x x * i 7 FT. 5 N 


Kinlasieran Maschinenfabrik ast-ses. Mpnigsberg L rr 


liefert unter coulanten Bedingungen Compound: u. Einchlinder⸗ 
Dampfmaſchinen neueſter Conſtrukt. unt. We geringſten 


Dampf ⸗Verbrauch. 


Locomobiſen, 
Compound u. Er: 
pauſions⸗Eincylin⸗ 
der mit Präciſions⸗ 
Steuerung a. Auszieh⸗ 

u. Locsmotivkeſſeln. 
Keſſel beſter Conſtruc⸗ 
tion für alle Zwecke, 
Walzen vollgatter, 
Horizontalgatter, 
Turbinen nach eig. 
. Walzen: 
. Sichtme ſchi⸗ 
Dam pfdreſch⸗ 
maſchinen u. Locomo⸗ 
bilen. (Theilz. geſtatt. 


Complete Zulagen er binnen kurzer Zeit unt. voller Garantie u. günft. 


gen Wedingungen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meierei⸗ 
tent⸗B E:ntrifnoe (50 Anlagen im laufend. aa En 


once: 


anlagen ur: 


Bahnstation 


iſt jetzt immer 


Fuhrwerk 


zu haben bei 
0. Seefeld, f he I; Sale dulce dau 


Tiers 


(6409) 


Königl. ans Klassen- Lotterie. 


BIO Haupt: und ES iiufziehung vom 16. 


Inni bis 4. Juli cv, RES 


Hierzu verſende Antheile an Originallooſen: 6184) 


— —*5 Ye 


48,— Mk. 24,— Mk. 12,— Mk. 


—92 1/64 90 
6,— Mk. 3.50 Mk. 3— Mk. 


3 Br — Gr audenz. 


Peler Möllers i Juchtbich Gef Hält 5 


Wilster in Holstein und Breslau 
empfiehlt ſich zur 


Lieferung von Zucht⸗ u. Zugvieh aller 


Raſſen und Gattungen 


unter Garantie, franko jeder Bahnſtation u 
zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


(6445) 


Hochgeſchätzte Anfragen und Aufträge bitte ich an Herrn 


W. Cowalsky, Agentur u. Kommiſſious⸗Geſchäft, Culuiſee 


zu richten, welcher Firma ich die Vertretung für Weſtpreuſten übertragen habe. 


Hochachtungsvoll 


Peter Mö s 


= Gelöſchten Kalk 9 Garantie hs 


Nicht⸗Nachlöſcheus liefern in kleineren Quantitäten frei Bau⸗ 
ftelle, pro Kubikmeter zum Preiſe von Mk. 14, wobei wir bemerken, 
daß 8“, der hier gebräuchlichen Kalktonnen (Heringstonnen) 1 Kubik⸗ 


meter Inhalt haben. 


© Unerreicht 
an Nährwerth 


Kyser, 


Flundern 


täglich friſch geräuchert, in ganz vorzüg⸗ 
licher, großer Waare, verſende die Poſt⸗ 
kiſte mit Inhalt von 24—28 Stück zu 
4 Mark franko Poſtnachnahme. (6446) 
S. Brotzen, Cröslin a. d. Oſtſee. 


Für Rettung von Trunkſucht! verſ. 
Anweiſung nach 16jähriger approbirter 
Methode zur ſofortigen radikalen Beſeiti⸗ 
gung, mit auch ohne Vorwiſſen zu voll⸗ 
ziehen, keine Berufsſtörung unt. Garantie. 
Briefen ſind 30 Pfa. in Briefm. beizufüg. 
Man adreſſire: Privatanſtalt Villa⸗ 
Chriſtina, bei Säckingen, Baden. 


Kaufgeſuch. 

Ein Bee, von 100—130 Mrg. 
gutem Boden, wie auch Geb., wird bei 
guter Anzahlung in deutfcher Gegend 
zu kaufen geſucht. Offerten unter B. 100 
Biſchofswerder Weſtpr. erb. (5849) 


und Leichtverdanlichkeit. 
Für Säuglinge 

die beste und zuträglichste Nahrung. 

Einzig er Ersatz der Muttermilch. 

Preis pro Büchse Mk. 1,20. 

Erhältlich in Graudenz bei F. A. Gaebel Söhne, Fritz 

Serger & Güldenpfennig, Kgl. priv. Schwanen-Apo- 

theke, W. Zielinski, 1 


(3458) 


Gebr. Pichert, Grandenz, 


1 unit Sf ſchäft. 


en 
mit der goldenen Medaille. 


5236) J 


130 Schock 


Dachrohr r 


oder eine größere ch 


Roggen⸗Richtſtroh 


zum Decken verlangt d. wagt Kirchen: 
vorſtand zu Gr. Sibſau bei er 
lubien. Offerten erbeten. (63 


Prauenschönheilt ist eine Zierde. 


Durch den täglichen Gebrauch der 


Lanolin-Schwefelmilch-Seife 
fabrieirt von Bergmann & 00. in Dres- 
den, eıhält man einen zarten, blendend- 
weissen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Friseur Oscar Gall in Oulmsee. 


Ein Kachelofen ift zu 7 
Nonnenſtraße 8 (6300) 


7 


3 en 


nahme zu verkaufen. 


Zwei Schaufenſter 


gebraucht, 122 em breit, 229 om hoch, 
70 em tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Falouſi ie, ſind ſofort billig zu verkaufen. 

Wos? ſagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 2522. 


8 aus der Büch 
— zu — 


1 5 —̃̃ 
| mE 2 in € 1 
5 . irt un 
u 77, 
| 


Fabrikniederlage in Allenſtein bei 
Rein. Hesse; in Bromberg bei 
A. Willmann; in Culm bei Otto 
Peters; in Dt. Eylau bei B. 
Böttcher; in Graudenz bei W. 
Zielinski; in Marienwerder bei 
E. Friesen; in Nakel bei Oscar 
Bauer; in Oſterode Oſtpr. bei C. 
Friese; in Pr. Stargard bei H 
Schneid; i Thorn b. A. Gucksch. 
Man verlange Proſpekte mit . 
muſtern. [9973] 


Offerire: 


trock. Klobenholz 


in Waggonladungen ſowie per Kahn. 
A. Ferrari, Verſandtgeſchäft 
Podgorz bei Thorn. (6443 
Ca. 25 Schock 


Dachrohr 


auch ab Bahnſtation kauft und erbittet 
Offerten (6468 
Hempel, Waldeck b. Löbau Wpr. 


100 bis 200 Ctr. 


Eß kartoffeln 


werden zu kaufen geſucht von Dominium 
Annaberg bei Melno. (630 


Tonnen Johanni⸗Roggen 


ſehr widerſtandsfähig gegen Fron, hat 
zur Saat zu verkaufen, für 220 Mk. 
pro Tonne, in Käufers Säcken ab 
Grandenz. (6256) H. Temme, 

5 Dom. Wangerau. 


Geſucht Reitpferd 


für mittleres Gewicht. Offerten mit 
genauer Beſchreibung und Preisangabe 
unter Nr. 6333 durch die Expedit. des 
Geſelligen erbeten. 


Zwei hochtragende, junge 


holländer Kühe. 


BER su Verkauf in 94) 
Arnoldsdorf v. Brieſen Wr. 


Zwei Milchkühe 


verkauft Mühle Hutta b. Warlubien. 


180 alte Hammel; 
100 Zeithammel 8 


F verkäuflich in Gr. Jauthy Roſenberg. 


42500 


Kammwoll⸗Mutterſchafe 


zur Zucht geeignet, hat zum Verkauf 
L. Markus, Freyſtadt Wpr. 


In Gappa bei Schönſee Wpr. find 


12) Multerſchafe 


engliſcher Kreuzung, bei ſofortiger Ab: 
(5731) 


10 Zuchtſchafe 


I1 Lämmer 


verkauft George Schwarz, 
(642) Sellnowo. 


Sprungfäh. Meißner Eher 


und Meißner Ferkel 


verkäufl in Knappſtaedt bei Culmſee. 
Fünfjährige edle, ſchwarze 


lmer Dogge 


preiswerth zu rl (5635) 
Steffen, Dt. Eylau. 


1 Ulmer Dogge 


7 Monate alt, eroßes, ſelten 145 
Thier, verkauft billig 398 
Laabs, Gotters feld. 


Ein Haus 


iſt zum 1 7 zu verkaufen bei (984) 
Buſſe & Co., Mirotten 
ver Altiab n. 


ee A a Fa EEE EEE Fer 


Güunſtiger Kauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft, einzige am 
Orte, mit kleiner Anzahlung durch M. 
Wieczoreck, Biſchofswerder, ſofort 
wegen Krankheit des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen. (5850) 


Sichere Brodſtellel 


Mein am Markt belegenes (6253) 


Gaſthaus 


worin auch mit Erfolg ein 
Colonial⸗ . und 


Mehl⸗Geſchäft 
betreibe, beabſichtige ich, kei Todes⸗ 
fall meines Mannes, für einen mäßigen 
Preis und guten Bedingungen zu ver⸗ 

kaufen. Hypotheken ſind feſt. 
Wittwe Marie Froeſe, 

Biſchofswerder Wpr. 

Ein mit guter Kundſchaft, voller 
Einrichtung für 17 10 2 Er 
2 ift iſt billig zuüberneh⸗ 
Putz⸗Geſchäft un e k. deere, 
Allenſtein Opr., Oberſtraße (5814 


Ein Mühlengrundſtück 
(gute Brodſtelle) iſt zu verkaufen. 
Fr. Mantau, Schaffarnia p. Kauernik 
Ein ſeit 6 Jahren 8 — 5 
eiogeführtes 


Bier⸗Verlags⸗ Geschäft 


iſt per ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch E. Ste in, Thorn. 


Eine Bückerei 
mit Konditorei 


iſt vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. 

Das Lokal eignet ſich zu jedem anderen 
eſchäft Gute Lage. Auskunft ertheilt 
J. Bomke, Strasburg Wpr. 


Reſtaurations⸗Orundſtück 


Krankheits halber verkaufe mein in 
einer Kreis- und Gymnaſialſtadt ge⸗ 
legenes Reſtaurations-Grundſtück mit 
vielen Räumlichkeiten. dem geſammten 
Zimmer⸗ und Betriebs⸗Inventar nebſt 
Garten und 15 Morgen beſten Gerſten⸗ 
ackers bei 3000 Thaler Anzahlung zu 
äußerſt billigem Preiſe. Uebergabe ſo⸗ 
ort. Das Grundſtück eignet ſich auch 
vorzüglich zur Gärtnerei. Gefl. Off. 


— 


11 werden brieflich mit Auffchrift Nr. 6329 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein Schmiede⸗Grundſtück 
mit 13 Morgen Land, in beſter Lage, iſt 
as Todesfall zu verkaufen. Nowa⸗ 
kowski in Gr. Tar pen bei Graudenz. 


Mein Grundſtück 


in Rauden, Kreis Oſterode Ditpr.. 172 
Morgen groß, Roggen und Weizenvoden, 
(im Dorfe befindet ſich eine, aber nicht zum 
Grundſtück gehörende Meierei), bin ich 
Willens, mit todtem und lebendem Jus 
ventarium zu verkaufen. Käufer wollen 
ſich wenden an den Fettvich⸗Händler 
Brandt in Oſterode Oſtpr. (6380) 


Ein Grundſtück 


3½ Hufen culm., in der Niederung ge⸗ 
legen, iſt Umſtände halber ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. Alles Nohere 
Elbing, Lange Hinterſtraße 26, part rre. 


Cirea 20000 Mark 


werden zu einem billigen Zinsfuße als 
I. Hypothek auf ein Geſchältsgrundſtück 
in Weſtpreußen, möglichſt bis zum 
1. Auguſt, geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 6292 an die Expedition des 
Be 


6000 Mark 


ſichere 5% Hypothek kann ſofort cedirt 
zoerden. 


Gefl. Off. w. briefl mit Aufſchr. Nr. 


4920 d. d. Exped. d. Geſelligen erb Au. 
? ? 
6 0 


Chronik 
der Stadt Graudenz. 


Feſtſchrift 
zur Erſunerung an die vor 
600 Jahren erfolgte Ver⸗ 
leihung der Stadtrechte. 
Im Auftrage der ſtädtiſchen 
Behörden 8 ben von 
L. Froelich. 
Preis Mk. 1,00, nach aus⸗ 
wärts franfo Mk 1.10. 
C. G. Röthe'ſche 
Buchhandlung, 
(Paul Schubert.) 
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1 
_® 
N in kinderloſes 
Bitte ann 
Ein von Schickſalsſchlägen 8 
ſuchter kleiner Beamter, welcher auch bei 
äußerſter Einſchränkung ſeine Familie 


von 9 Köpfen bei der jetzigen Theuerung 


von ſeinem kleinen Gehalt nicht zu er⸗ 
nähren vermag, hat ſich, von bitterſter 
Noth getrieben, entſchließen müſſen, eins 
oder zwei von ſeinen Kindern abzugeben, 
um wenigſtens den unge der übrigen 
ftillen zu können. rpedition des 
Geſelligen wird meine Adreſſe a 880 
mitteilen. 
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